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Marktberichte.
Elbing. Das Wetter während der abgelaufenen 

Woche war veränderlich, durchschnittlich aber rauh. Von 
Getreide kamen fortdauernd ziemlich bedeutende Zufuh­
ren. Preise im Wesentlichen unverändert. Bezahlt 
und zu notiren: Weizen, bunter und hochbunter, 125- 
diS 134-pfd., 50—65 Sgr., abfallende Sorten 36 — 48 
Sgr., Roggen 30—35 Sgr., Gerste, große 26—32 Sgr., 
kleine 25 — 29 Sgr., Hafer 16 — 21 Sgr., Erbsen, 
weiße 34—40 Sgr., graue 33—50 Sgr. — Spiritus 
12^ Thlr.

D anzig. Unser Weizenmarkt erhielt Ende v. W. 
mehr Leben durch die Ankunft einer größeren Anzahl 
von Schiffen Neutraler, welche die Verladung ermög­
lichten, und so fand sich, trotz der stagnirenden Lustlo- 
sigkeit der auswärtigen Märkte, genug UnternehmungS- 
tust, um einen Umsatz von ca. 1000 Last zu bewirken, 
wobei feine und Helle Qualitäten auch etwas bessere 
Preise erlangten. Bahnpreise bet meist starker Zufuhr: 
Weizen 50- 69, Roggen 32 — 38, Gerste 27 — 35, 
Hafer 20 — 24, Erbsen 36 —44 Sgr. — Spiritus 
12t Thlr.

Königsberg. Die anscheinende Besserung im 
Getretdegeschäft von vor. W. hat nicht ungehalten und 
war eS damit zuletzt wieder matt und ohne Kauflust. 
Marktpreise bei mittelmäßiger Zufuhr: Weizen 40 — 65, 
Roggen 30 - 36, Gerste 25 — 30, Hafer 17 — 25, 
Erbsen, weiße 36 — 40, graue 30 — 45 Sgr. — 
Spiritus 12j Thlr.

Zur Situation.
Die letzten Nummern der „Elb. Anz." brin­

gen in einer Reihe von Berichten aus den nahe 
der polnischen Grenze belegeneu Orten die ganz 
unerwartete Kunde von dem Wiederaufleben der 
polnischen Insurrektion, welche sich jetzt (nachdem 
der in den östreichischen Grenzdistrikten verhängte 
Belagerungszustand dies in den dortigen Gegen­
den verhindert) in den Preußischen Grenzdistrikten 
— freilich bis jetzt mit wenig Erfolg — zu re- 
krutiren sucht. Die in jüngster Zeit überaus 
zahlreich vorgekommenen Beschlagnahmen von 
Waffensendungeu zeigen dabei, daß diese wieder­
holte Erhebung des Aufstandes in oder vielmehr 
für Polen von langer Hand her und mit bedeu­
tenden Mitteln vorbereitet ist. — Wenn man 
nun die gegenwärtige Lage in Polen, welches 
dicht mit russischem Militair besetzt ist, betrachtet, 
so kann über die völlige Hoffnungslosigkeit einer 
erneuerten Insurrektion in diesem Lande gar kein 
Zweifel walten, und das Unternehmen eines sol­
chen auf Polen allein beschränkten Aufstandes 
wäre ein offenbar wahnsinniges. Die Vermu­
thung muß folglich alsbald aufsteigen, daß das 
Wiederaufleben der polnischen Insurrektion eine 
tiefere Bedeutung, einen größeren weiteren Hin­
tergrund habe, daß darin nur ein Theil des um­
fassenden Planes in die Erscheinung trete, dessen 
Ausführung die europäische RevolutionS-Partei 
jetzt für an der Zeit halte und in's Werk zu 
setzen im Begriff stehe. Und in der That, kaum 
daß die Ereignisse den nicht Eingeweiheten aus 
diese Vermuthung geführt, so findet dieselbe auch 
schon ihre Bestätigung in den Aeußerungen ge­
wisser Blätter, welche ihre Vertrautheit mit den 
Absichten der revolutionären Propaganda schon 
öfter bekundet haben, ja in den Organen dieser 
Propaganda selbst.

Es ist ein von den tiefer blickenden Politikern 
längst als solcher erkannter Irrthum, welcher 
den Kaiser Napoleon als den Anstifter des letzten 
Revolutionsversuches der Polen bezeichnete. Es 
kann jetzt kein Zweifel mehr darüber obwalten, 
daß die Fäden dieses polnischen Aufstandes von 
England ausliefen. Das französische Geld, wel­
ches bei den polnischen Aufrührern gefunden 
wurde, war vorher von England eingewechselt 
worden, und mit Ostentation verlegten die offen- 
kundigen Leiter der Insurrektion und deren Or­
gane ihren Sitz nach PariS, während die eigent­
lichen, aber geheimen Leiter in tiefer Verborgen­
heit von London aus die Operationen dirigirten. 
Der Zweck aber war kein anderer, als den ge- 
fürchteten Alliirten an der Seine, vermöge der 
nie erloschenen Sympathieen der französischen 
Nation für Polen, in einen Krieg mit den drei 

anderen Continental-Großmächten zu verwickeln, 
dessen Ausgang kein anderer sein konnte, als die 
Vernichtung dieses gehaßten Alliirten, ohne daß 
England gegen ihn einen Finger zu rühren 
brauchte, die diesem aber obenein noch auf lange 
Zeit die Schwächung der anderen drei Continen- 
talwächte einbrachte und damit die Suprematie 
über das ganze continentale Europa sicherte. — 
Es bedurfte, diesem eben so schlauen als perfiden 
Plane de4 Erbfeindes Frankreichs gegenüber, der 
ganzen Klugheit Louis Napoleon's, um der ihm 
gestellten Falle zu entgehen, dem Schlage, der 
auf seine Vernichtung abzielte, auszuweichen; und 
noch ist dieser Schlag nicht gefallen und fehlge­
gangen, noch schwebt er drohend m der Luft.

An der Hand dieser Aufschlüsse erklären sich 
viele der auffälligsten Erscheinungen in der heu­
tigen Politik, auf sie wird man zurückzublicken 
haben, um die richtige Auffassung für die sich 
vorbereitenden zu gewinnen. In Betreff der 
Letzteren wird eS demnach vorzugsweise die eng­
lische Presse sein, aus welcher die Andeutungen 
zu schöpfen sind, und in der That findet man 
in einem englischen Blatte es bereits ausge­
sprochen, daß Garibaldi, derselbe Garibaldi, 
welcher eben in England erwartet wird, die 
Führung der ungarischen und polnischen Revo­
lution übernommen habe. Diese Mittheilung 
stimmt vollständig überein mit der in der jüngsten 
Zeit in den Organen der europäischen revolutio­
nären Propaganda vertretenen Ansicht: daß der 
Ausstand in Polen nicht etwa bloß die That der 
polnischen Revolutionairs, sondern als das Er­
gebniß der Anstrengungen der gesummten euro­
päischen Revolution aufzufassen sei. So erklärt 
eins derselben, der „Glos wolntz", daß die Lö­
sung der polnischen Frage nur durch Zertrümme­
rung der drei Großmächte Preußen, Oestreich 
und Rußland in einem allgemeinen europäischen 
Kriege, der zugleich und vornämlich ein Revo- 
lutionSkrieg sein müsse, erfolgen werde. Ein 
solcher Krieg könne aber nur entstehen, wenn 
die zerrissenen Nationalitäten zum Kampf für 
Einheit, Freiheit und Unabhängigkeit hervorträ- 
ten. — Ganz klar und offen ist es also die 
Solidarität der Interessen der einzelnen Revolu- 
tionszweige, welche hier empfohlen wird, und 
theilweise auch bereits dadurch angebahnt ist, daß 
die Hauptführer der italienischen, der ungarischen 
und der polnischen Revolution sich zu gemein­
schaftlichen Operationen entschlossen zu haben 
scheinen. — Zunächst verfolgen sie jetzt den 
Plan, die geheime Organisation der Verwaltung, 
wie sie in Polen so lange mit dem besten Erfolge 
ausgeführt und gehandhabt wurde, nunmehr auch 
im Südosten Europa'S, in Galizien, Ungarn, 
Serbien, den' Donaufürstenthümern rc., zur An­
wendung zu bringen. Die RevolutionSführer, 
unter ihnen auch Kossuth, sind für diese Zwecke 
sehr thätig, und die von ihnen besorgten Waf- 
fensendungen gehen nicht bloß nach Polen, 
sondern u. A. auch nach Serbien, wie dies 
bereits als Thatsache sich ermittelt hat. — Ge­
gen Oestreich ist, darüber kann kein Zweifel sein, 
der erste Stoß dieser umfassenden geheimen 
Organisation gerichtet, und Oestreich wird alle 
Kraft zusammennehmen müssen, auch wohl der 
Kraft seiner natürlichen und wahren Bundesge­
nossen bedürfen, um denselben zu überwinden. — 
Wer aber hinter diesen Plänen und Unterneh­
mungen der Revolution als geheimer Handlanger 
und Helfershelfer steht, das ist kein Anderer als 
England, welches in der wohlverdienten Angst 
einerseits gegen seinen, oft genug schon von ihm 
verrathenen „herzlichen Alliirten" an der Seine, 
andererseits in der eben so wohlverdienten Furcht 
vor einer neuen heiligen Allianz den Brand der 
Revolution schärt, unter deren zu verhosfenden 
Sturz dann seine, von ihm so lange schmählichst 
gemißbraucht Macht auch hoffentlich auf lange 
Zeit zu Boden geschlagen werden wird.

Schleswig - Holstein'sche 
Angelegenheiten.

Zahllos waren in den letzten Tagen die Con- 
jecturen, welche in Betreff der Conferenz die 
Zeitungen durchliefen, und der einen aus zuver­
lässiger Quelle kommenden widersprach regelmäßig 
die andere aus eben so zuverlässiger Quelle flie­
ßende. Auch über die Intentionen des Preußi­
schen, wie des östreichischen und der anderen Ka­
binette wußten die Zeitungen ganz genaue, be­
stimmte Nachrichteü zu erzählen. Und doch be­
greift wohl jeder halbwegs Verständige, daß diese 
Kabinette ihre Absichten — die, wenn offenkun­
dig, so auch schon vereitelt — schwerlich die Ge­
wohnheit haben dürften, den Ofenheizern und 
Thürstehern ihrer Hotels, auf welche meistentheils 
die zuverlässigen Quellen dieser unterrichteten 
Zeitungs-Correspondenten sich zurückführen, auf 
die Nase zu binden. Was aber in den wirklich 
unterrichteten, in den offiziösen Blättern hin und 
wieder von Angelegenheiten, die erst im Werden 
sind, verlautet, ist meist stets sogenannter Fühler. 
Und daß dem so sein muß, liegt in der Natur 
der Sache: so lange der ewige Weltfrieden noch 
nicht gesichert ist, so lange kann die Diplomatie 
nicht auf offenem Markte verhandeln; und wäre 
jener eS, so würde diese überflüssig sein. — 
ES ist heutzutage, in unserer Zeit, die auf die 
Zukunft (auf Credit, auf Wechsel) ißt, trinkt,- 
sich kleidet, ja tanzt und überhaupt lebt, nichts 
so gang und gäbe, als diese damit harmo- 
nirenden politischen Conjecturen, diese Vermu­
thungen, meist Seifenblasen auf die Zukunft, auf 
Das, was geschehen wird; und deshalb, weil 
man nicht Dasjenige, was geschehen ist und ge­
schieht, in's Auge faßt, sondern sich seine Con­
jecturen, seine Seifenblasen auf die Zukunft nach 
Belieben und Geschmack selbst zurecht macht, des­
halb ist das politische Geschwätz der meisten, zu­
mal der täglich leitartikelnden Zeitungen so win­
dig, und leitet und berichtigt die Ansichten ihrer 
Leser nicht', sondern verwirrt und corrumpirt sie 
in einem Maaße, daß ein gesundes Urtheil in 
und bei ihnen keinen Boden mehr zu finden ver­
mag. An der eigenen UrtheilSlostgkeit und der 
blinden Nachbeterei Anderer, die bei'm großen 
Publikum von Tag zu Tage fast auffälliger her­
vortreten, trägt vor Allem, ja beinahe allein das 
seichte, inconsequente, unlogische und meist prin- 
zipienlose Gewäsche der Zeitungen die Schuld, 
die, indem sie angeblich für den Leser denken, 
das heißt ihr Geschwätz ihm als Gedanken ver­
kaufen, ihn davon entwöhnen, selbst zu denken 
und sich selbst ein Urtheil zu bilden. Wir haben 
diesem herrschenden Uebelstande an diesem Orte 
eine Betrachtung widmen zu dürfen geglaubt, 
weil derselbe gerade in der Angelegenheit, welche 
die Ueberschrift dieses Artikels bezeichnet, zur Zeit 
am augenfälligsten erkennbar ist. —

WcrS nun den weiteren Gang der SchleSwig-Hol' 
stein'schen Angelegenheit betrifft, so ist die formelle Ein­
ladung der englischen Regierung vom 26. März an den 
Deutschen Bund, die Conferenz am 12. d. MtS. zu 
beschicken, in gleicher Weise und gleichzeitig an die an­
deren Signatur-Mächte deS Londoner Vertrage« Über­
macht worden. Am 1. d. ist die amtliche Erklärung 
unserer Regierung, daß fie den Lonferenzvorschlag (ohne 
Basis und ohne Waffenstillstand) annehme, nach Lon­
don abgegangen. Gleichzeitig sind die deutschen Regie­
rungen durch eine Depesche dringend ersucht worden, 
ihre Gesandten am Bunde dahin zu tnstruiren, daß sie 
für die Absendung eines Bevollmächtigten des deutschen 
Bundes zu den Conferenzsn stimmen. Die Regierungen 
find darauf aufmerksam gemacht, wie eS einerseits noth­
wendig sei, daß der deutsche Bund sich bei den Bera­
thungen betheilige, damit nicht wieder wie in den Jah­
ren t85l —52 Vereinbarungen getroffen werden, denen 
nachher der Bund seine Zustimmung veweigert, und wie 
andererseits die Theilnahme an den Conferenzen, du 
fie auf keiner bestimmten Grundlage stattfinden, die 
Theilnehmer in keiner Weise binde. Eine ähnliche Auf­
forderung ist auch vom Wiener Cabinet ergangen. - 
Mit der zustimmenden Antwort Preußischer Seit« ist 
die Erklärung abgegeben worden, daß eine Lösung 
der Frage auf einer anderen Basis als der der Ver" 



träge von 1852 gesucht werden muffe, und daß gleich­
zeitig der Frage der Nationalitäten, welche in der Be­
wegung der Herzogthümer von deutscher wie von däni­
scher Seite eine so lebhafte Rolle gespielt hat, eine 
befriedigende Rechnung getragen werden muffe. Zu be­
stätigen scheint sich ferner, daß das französische Cablnet 
von ähnlichen Anschauungen auSgeht und, wenn auch 
noch nicht in bestimmter Weise, die Volksabstimmung 
als Programm empfiehlt, welcher in Betreff der Frage. 
ob Deutsch oder Dänisch, daS Preußische Cabinet eine 
Berechtigung zuzugeflehen nicht abgeneigt erscheint. WaS 
dagegen die Dynastische Frage betrifft, so steht dieselbe 
auf einem anderen Blatte. Und wenn der „Altonaer 
Merkur" wieder einmal von einer anonymen Versamm- 
lung von Delegirten auS verschiedenen Gegenden des 
HerzogthumS schreibt, welchen eine Erklärung zu Gun­
sten deS Prinzen von Augustenburg zur Annahme vor- 
gelegt werden soll; so dokumentirt sich dieses anonyme, 
eben so unberufene als unberechtigte Unternehmen von 
vorneherxin als eine jener nun schon zum Ueberdruß 
exerzierten hohlen Demonstrationen, welche sehr das 
Ihrige dazu deigetragen haben, diesen Prinzen zu rui- 
niren, von dem sich jetzt nichts weiter sagen läßt, als

„De Herzog Friedrich seet in Roh 
»Urin rookt sien Piep Toback dato."

Die demokratische Wiener „Presse" theilt eine 
angebliche Analyse der östreichisch-preußischen De­
pesche an die deutschen Bundesregierungen mit, 
und die Preußischen demokratischen Zeitungen be­
eilen sich dieselbe abzudrucken, welche den Stem­
pel der inneren Unwahrheit (sie stellt als Kern 
die „Verlegung SchleSwig-HolsteinS innerhalb 
des dänischen Gesammtstaates, etwa auf dem 
Wege seiner Betheiligung an den freisinnigen 
dänischen Verfassungs-Jnstimtionen, auf) so breit 
an der Stirne trägt, daß es der ganzen Befan­
genheit des Kopfes der Fortschrittspartei bedarf, 
um dieser sog. Analyse nicht von vorneherein die 
Absicht des Hohns und der Lüge abzumerken. — 
Die zuletzt über die Konferenz-Angelegenheit ein­
gegangenen Telegramme stehen auch noch im 
vollständigsten Widerspruch. Sie lauten:

Hamburg, 4. April, Morgens. Nach einer 
den „Hamburger Nachrichten" zugegangenen Pri- 
vatkorrespondenz aus Kopenhagen soll die däni­
sche Regierung unerschütterlich entschlossen sein, 
nur auf Basis der Verträge aus den Jahren 
4851 und 5S sich auf Unterhandlungen einzulassen.

- Dresden, 4. April, Nachmittags. Dem 
„Dresdener Journal" wird aus London telegra- 
phirt, daß auch Dänemark jetzt offiziell angezeigt 
hat, daß es die Konferenz ohne Waffenstillstand 
und ohne Basis annehme.

Die Ueberzeugung, daß die Herzogthümer nur 
dann zur sicheren Ruhe und zu gedeihlicher Wohl­
fahrt gelangen können, wenn sie mit Preußen 
vereinigt werden, greift (beiläufig bemerkt zu 
unserer großen Genugthuung, da die „Elbinger 

* Anzeigen" es waren, welche diese Ueberzeugung 
zuerst ausgesprochen haben) immer weiter um 
sich; selbst die „VoMche Zeitung" hat in einer 
ihrer letzten Nummern diese Ueberzeugung zu der 
ihrigen gemacht, und diese Endlösung der Schles- 
wig-Holstein'schen Frage, dieses Ziel ist eben so 
wie für Preußen so auch für die Herzogthümer 
so natürlich, so unbedingt befriedigend, daß auch 
dort die Ueberzeugung davon sicher eine allgemeine 
und feste werden wird und muß, sobald derselben 
nur Zeit gelassen wird, zur Reife zu gelangen.

Vorn Kriegsschauplatz.
(St.-A.) In der Nacht vom 29. zum 30. 

März/ist gegen die Düppeler Schanzen die erste 
Parallele eröffnet worden. Die Arbeit ward, 
vom Feinde unentdeckt und ohne jegliche Störung, 
durch 2500 Mann der Brigade von Canstein 
ausgeführt und durch 2 Bataillone der Brigade 
von Goeben gedeckt. Im Laufe des folgenden 
Morgens geschahen von den Schanzen her einige 
Schuß gegen die ausgeführten Arbeiten. Nichts­
destoweniger begab Sich Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz zu den daselbst auf Vorposten stehen­
den Truppen und unterhielt sich mit denselben 
auf'S Freundlichste, während er die feindlichen 
Schanzen rekognoszirte. — Diese Eröffnung er­
klärt bester, als jedes lange Raisonnement es 
vermöchte, das Gefecht vom 28. März und wi­
derlegt die angeblichen Siegesnachrichten der 
Dänen. Das Gefecht hatte offenbar den Zweck, 
die Eröffnung der Laufgräben vorzubereiten, die 
Dänen so weit zurückzuwerfen, daß sie diese Ope­
ration, deren Beginn, ehe die Truppen hinläng­
lich gedeckt sind, ziemlich gefährlich ist, nicht eher 
gewahrten, als bis eS zu spät war. Gleichzeitig 
rst das Terrain genau rekoguoszirt werden, und 
man kennt preußischer Seits alle Schwierigkeiten, 
die man vor sich hat. — Am 31. Nachts wur­
den die Trancheen vollendet und für das Geschütz 
practikabel gemachf.

— Aus Graveustein ist am 3. April folgen­
des Telegramm emgegangen: Gestern 2 Uhr

Beschießung begonnen, bis 7 Uhr gewährt, während 
der Nacht in Pausen. Bei'm Feinde Feuersbrunst, 
wahrscheinlich Baracken. Verlust unbedeutend.

— Von den Batterieen der 1. Parallele 
wurde im Laufe des 2. Ii. daS Feuer gegen die 
Schanzen eröffnet und von dort auS mehrere 
Stunden erwidert. Der diesseitige Verlust ist 
verhältnißmäßig gering: 1 Mann todt, 1 Offi­
zier (Lieutenant Braun) und 6 Mann leicht ver­
wundet. Eine 12.pfündige Festungs-Laffette und 
eine Feld-Laffette wurden beschädigt.

Hamburg, 4. April, Nachm. In Kopen­
hagen sind folgende bis zum 3. d. Mittags rei­
chende amtliche Berichte veröffentlicht worden. 
Unsere Werke beschossen am 2. Morgens die Ar­
beiten, die der Feind vor der Front unserer 
Stellung auSgeführt hat. Nachmittags eröffneten 
die Belagerer von drei oder vier Feldbatterieen, 
die in der Höhe deS Dorfes Düppel aufgestellt 
waren, ein heftiges Feuer gegen unsere Fronte. 
Später begannen auch die Positionsgeschütze ein 
Bombardement gegen Sonderburg, das bis 8 
Uhr Abends dauerte. Wir hatten einige Todte 
und Verwundete. In der Nacht vom 2. zum 3. 
begann das Bombardement aufs Neue und dau- 
erte am 3. Morgens fort; Sonderburg brennt 
an mehreren Stellen. Auch die gestern ausgestell­
ten Feldbatterieen beschossen wieder unsere Werke. 
Wiederholte Angriffe der feindlichen Vorposten be- 
unruhigten während der Nacht unseren rechtenFlügel.

Der Seekrieg.
Von den Häfen der Ostsee gehen fortlaufend 

Berichte ein, ob und wo dänische Kriegsschiffe 
gesehen worden sind. Aus diesen geht hervor, 
daß eine Blokade preußischer Häfen nicht in 
Wirklichkeit ausgeführt wird, da die dänischen 
Schiffe bis jetzt nur höchst selten den Hafen­
mündungen so nahe kommen, daß sie eine Blo­
kade zu bewerkstelligen im Stande wären. Nach 
den neuesten Nachrichten haben sich zwar wieder 
feindliche Schiffe an den Ostseeküsten gezeigt, ver­
muthlich jedoch eben so vorübergehend, als bisher.

— Die „Ostsee-Zeitung" enthält einen be- 
achtenswerthen Artikel, in welchem darauf auf­
merksam gemacht wird, daß, da die Dänen ihre 
Flotte bei Rügen jetzt noch verstärkt und östlich 
von Swinemünde noch ein zweites Geschwader 
stationirt haben, welches die Aufgabe habe, un­
serer Flotte den Rückzug nach Swinemünde ab- 
zuschneiden, unter diesen Umständen von einem 
Angriffsverfahren für 1 unsere Schiffe, die sich 
dadurch nur nutzlos opfern würden, nicht die 
Rede sein könne. Die Aufgabe unserer Flotte 
könne jetzt nur in der Vertheidigung und in dem 
Vereiteln der Blokade liegen.

Preußen.
Berlin. Am I. d. MtS. feierte der Minister-Prä- 

fident v. BiSmacck seinen 49.Geburtstag. Obwohl das Fest 
auf den engsten Kreis der Familie beschränkt worden war, 
legten doch die große Zahl der Besucher, die im Laufe deS 
TageS Karten im Hotel abgaben, und die Menge der 
schriftlich und telegraphisch aus allen Provinzen einge- 
gangenen Beglückwünschungen Zeugniß von dem Antheil 
ab, den auch das preußische Volk an dem Wohlergehen 
deS Staatsmannes nimmt, dem in dieser ernsten Zeit die 
Leitung der Geschicke unseres Vaterlandes anvertcaut ist.

— ES ist Befehl gegeben worden, die bisherige 
Armirung der Preußischen Kriegsschiffe überall zu ver­
mehren, namentlich sollen überall mindestens I gezogene 
Geschütze geführt werden.

— Wie hier eingegangene Berichte wissen wollen, 
wäre vor einigen Tagen der Admiral Prinz Adalbert 
in Gefahr gewesen, in dänische Gefangenschaft zu ge­
rathen, da dänische Schiffe daS Preuß. Commandofahr- 
zeug Dampf-Aviso .Grille* hartnäckig und zwar fast 
bis nach Swinemünde verfolgten.

— Die .Köln. Ztg." berichtet, daß Prinz Friedrich 
Carl wiederum (wie schon früher) sechs Feldwebel und 
Unteroffiziere, zur Belohnung und Auszeichnung für 
besonders tapferes Benehmen und kühne Thaten im 
Felde, zu Offizieren vorgeschlagen habe. — Nun, was 
will denn die Fortschrittspartei? — Tadeln, um 
zu tadeln, opponiren, um zu opponiren, sonst nichts; 
um die Sache selbst ist'S ihr nie und nirgend zu thun.

— Die am Donnerstage im Loncertsaale deS 
Königl. Schauspielhauses verunstaltete Dilettantenvor- 
stellung zum Besten der Verwundeten und Hinterblie­
benen der SchleSwig'schen Krieger hat bet einem reichen 
Ertrage — wie wir hören, sind über 2000 Thlr. ein- 
gegangen — durch die mehr künstlerische als dilettan- 
tenhaste Darstellung der einzelnen Spielenden, wie die 
außerordentliche Ausführung der aus Offizieren besetzten 
Kapelle im höchsten Grade überrascht und befriedigt. 
Besonders sollen Seine Majestät der König Allerhöchst- 
sich auf das Huldvollste über daS Gelungene derselben 
ausgesprochen haben. Alles war hier dazu angethan, 
einen eigenthümlichen seltenen Eindruck hervorzurufen.

— Die Haltung der Börse am 4. war eine sehr 
animirte und günstige. Staatsschuldscheine 89j; Preuß. 
Rentenbriefe 97^.

Oestreich. Die Differenzen zwischen dem Kaiser 
und Erzherzog Max in Betreff der mexikanischen K one 
find beseitigt. Die Abreise des Letzteren ist auf den 5. 

d. M. festgesetzt. — In Galtziktt ist wieder eine Anzahl 
Frauen, die sich alS Rrvolutionalrirmen besond S thä­
tig zeigen , verhaftet. — In Krakau häufen sich die 
Verhaftungen. —

Großbritanien. Garibaldi ist am 3. 
in Southampton emgetroffen und mit ungeheu­
rem Jubel empfangen worden.

London, 4. April, Abends. Garibaldi hat 
heute in Southampton einem großen Meeting 
beigewohnt und dabei seinen Dank für die Sym- 
pathieen Englands ausgedrückt.

Italien. Nach einer Pariser Nachricht soll 
der Zustand des Papstes hoffnungslos sein 
Sein Tod aber wird höchst wahrscheinlich das 
Signal zum Losbrechen für die Revolutions- 
partei sein.

Dänemark. Aus Kopenhagen kommt eine Nach­
richt, welche die Einberufung deS ReichSratheS als nahe 
bevorstehend bezeichnet. Demselben würde ein Entwurf 
der Regierung vorgelegt werden, nach welchem eine 
Constituante einzuberufen wäre, welche über daS Schick­
sal der Verfassung zr^entscheiden Hütte.

Hamburg, 4. April. Weizen Loco unver­
ändert. Roggen Loco stille, Königsberg April 
fehlen Offerten, 51 z geboten, Danzig zu 52 of- 
serirt. Oel ruhig, Mai 24E, Oktober 25z.

Amsterdam, 4. April. Weizen und Loco- 
Roggen preishalteud, Termin-Roggen etwas nie­
driger. Raps Oktober 73i. Rüböl Mai 39z, 
H-rbst 41^.

London, 4. April. Englischer Weizen un­
verändert, fremder unverkäuflich. Große Bohnen 
gefragter, Hafer einen halben, beste Sorten theil- 
weise einen Schilling theurer. — Wolkig.

— Ueber die neulich in Berlin stattgefundene pom­
pöse SchleSwig-Holstein-Versammlung von Wahlmän­
nern und anderen politischen Größen (S.: ,Elb. Anz." 
No. 26.) berichtet ein Berliner Blatt nachträglich noch 
ES sollte am AuSgange zur Bestreitung der Saalmiethe 
gesammelt werden, der Ueberschuß aber den Hinterblie­
benen der gefallenen Krieger zukommen. Da wußte 
man doch sicherlich daS Ziel, und nach Herrn Löwe 
mußten nun Alle zu Opfern bereit sein. Aber siehe da? 
Die Meisten entfernten sich ohne „ Opfer ", und die 
Sammlung soll, wie man behauptete, noch lange nickt 
zur Eaalmiethe auSgereicht haben. Daö find die Opfer 
der Helden des Fortschritts, die „mit Worten einsteherr 
bis auf den letzten Mann."

— Die Dänen haben bei all' ihrem Uebermuth 
doch Humor. In Kopenhagen kurfict der Volkswitz: Die 
Oestreichs werden vom General G a blenz, die Dänen 
aber vom General BagländS (Rückwärts) geführt.

(Gut und Blut.) In der Pariser Vorstadt St. 
Germain wurde zu Gunsten deS vertriebenen Grafen 
von Ehambord (Heinrich V.) gesammelt. Der betref­
fende Sammler kam bei seinem Bittgänge auch zu ei­
nem Herrn v. Laroche-Ksucault, einem ebensowohl durch 
seinen Geiz als durch seinen Reichthum bekannten Ad­
ligen. „Mein Herr", sagt er zu dem Sammler, „ich 
kann Ihnen kein Geld geben, aber sagen Sie dem 
Grafen, daß ick stets bereit sein werde, mein Blut für 
ihn hinzugeben." „Sie vergessen, Herr Graf", versetzte 
der Bittsteller, „daß der Graf v. Chambord kein Wurst- 
fabrikant ist."

— .Jütland und der Herzogthümer richtige 
Gestalt t864." Unter diesem Titel ist im Commis- 
fionsverlag von Gevr. Spiro in Hamburg ein origi- 
nelleS Kärtchen der genannten Lande erschienen. Mit 
Benutzung einer wohlgelungenen Schattirung hat das 
ganze Territorium die Gestalt eines vollkommen auSge- 
rüsteten preußischen Infanteristen, dessen Pickelhaube vom 
Cap Skagen gebildet wird, während seine Füße auf 
Hamburg-Alton« stehen. Der Einfall ist als witzig 
und treffend anzuerkennen und wird dem kactographi 
schen Curiosum gewiß Beachtung zuwenden.

— Herr Schulze auS Delitzsck, der bekannte ttom- 
wis vo^AAeur der Fortschrittspartei, hat sich auf seine 
gewöhnliche Geschäftsreise begeben, um neue Kunden 
für die Firma, von welcher er fernen Gehalt bezieht, 
anzuwerben und die flau gewordenen wieder zu encou' 
ragiren. Nach der ersten Haupistation Stettin hat er 
den Abgeordneten dieser Stadt, Herrn Pcince-Smith, 
mitgenommen, welcher die freilich unbekannte, aber je­
denfalls höchst wichtige Thätigkeit, mit welcher er eben 
so nach wie während der LandtagSsesfion für das Wohl 
der Stadt Stettin wirkte, dem dringenden Verlangen 
seiner Wähler: doch auch einmal Etwas von ihm zu 
hören oder zu sehen, nachgebend, unterbrochen hat, um 
vor seinen Wählern eine Rede abzulesen und ihre Ova­
tionen in Empfang, zu nehmen. Der am 29. stattge- 
fundene Empfang der beiden Fortschritts-Reisenden in 
Stettin war ein glänzender, oder wie man'S sonst nen­
nen will: sie wurden auf dem Bahnhöfe begrüßt: I) 
von Mitgliedern deS pommer'schen Central-Comits S 
für SchleSwig-Holstein (welch' prächtiger langer Titel 
L la Krähwinkel!), 2) von Deputirten des Stettiner 
Handwerker-Verein-, 3) von Deputirten des Credit- 
VereinS, 4) von Deputirten deS Acbeiter-VereinS, 5) 
von Deputirten deS Consum-VereinS; in Summa von 
3, alle diese verschiedenen ComitvS und Vereine reprä- 
sentirenden Herren, in Begleitung mehrerer Dutzend der 
üblichen Bcavoschreier. ES war ein feierlicher Augen­
blick, dieser Empfang, wie sich das bei den Herren 
Fortschrittshelden immer von selbst versteht.

— Laffalle'S AuSspruch in seiner Broschüre „Ba- 
stiat-Echulze", daß er damit den bekannten Schulze- 
Delitzsch vernichtet habe, scheint in Erfüllung zu gehen.



In emer Versammlung des Berliner Mg. Deutschen 
Arbeitervereins am 2V. wurde diese Broschüre besprochen, 
wobei mehrere Redner aus ihren Erfahrungen im prak- 
ttschen Arbeiterleben nachwiesen, wie sinn- und gehalt­
los die nachglbeteten und schlechtverstandenen Theorieen 
des Herrn Schulze in Betreff der Arbeiterverhältniffe 
seien, so daß sogar die Arbeitgeber, deren Agent Herr 
Schulze bekanntlich sei, über diese Flachheiten sich lustig 
machen, obgleich doch lediglich ihr Interesse durch Herrn 
Schulze vertreten ward. Die Arbeitgeber wollen zwar 
die Politik deS Staates machen, aber die Arbeiter sollen 
dabei nur ihre gehorsamen Gehülfen sein, wie in den 
Fabriken; für sich selbst sollen sie Nichts thun, was 
ihnen nicht die Fabrikherren und deren Vertreter in der 
socialen Politik, Herr Schulze und Fortschrittögenoffen, 
gerade erlauben.

— Der in neuerer Zeit vielgenannte fran­
zösische Meteorolog Mathieu de la Drome, der 
in den letzten Jahren die großen Niederschläge 
und die darauf folgenden Ueberschwemmungen 
mit solcher Sicherheit vorausgesagt hat, daß seine 
Wetterprophezeihungen in- und außerhalb Frank­
reich das größte Aufsehen erregten, sagt für das 
Jahr 1864 im Wesentltchen folgende Witterungs­
Erscheinungen voraus: Die ersten 4 Monate 
werden eher trocken als naß sein. Die Quanti­
täten der Niederschläge werden ziemlich unter dem 
Mittel der um diese Jahreszeit gewöhnlich fallen­
den Wassermenge bleiben. Mit Frühlingsanfang 
soll das Wetter trocken und günstig für die Feld­
arbeiten sein. Zwischen dem 1. und 10. Mai, je 
nach der Gegend, soll sich das Wetter ändern. 
Vom 10. Mai bis zum 25. Juli sollen sehr 
häufige und starke Regengüsse zu erwarten sein. 
Für Gegenden, welche Hagelwetter ausgesetzt sind, 
soll besonders die Zeit um Mitte Juni und Juli 
gefährlich sein. Im August wäre in den ersten 
Tagen Regen zu erwarten. Eben so zwischen 
dem 24. August und 15. September. Die letzte 
Hälfte des Monats Oktober soll regnerisch sein. 
Von Anfang November bis 20. Dezember sollen 
in einem großen Theile von Europa sehr bedeu­
tende Regengüsse eintreten und die Berge sich mit 
ungeheuren Schneemassen bedecken. Große Ueber­
schwemmungen, namentlich in mehreren Theilen 
Frankreichs und Italiens, zu Anfang wären die 
Folgen davon. Mit Ausnahme der ersten 4 
Monate würde demnach das Jahr 1864 ein mehr 
nasses als trockenes sein.

Concert.
Als wir dem Fräulein Johanna Preßler vor 

einem Jahre das Prognosticum einer bedeutenden Zu­
kunft in der Kunstwelt stellten, hätten wir kaum erwar­
tet, daß sie sich der Pforte zu'derselben in so kurzer 
Zeit nähern würde. Wir hörten in ihrem Concerte am 
2. d., wie gediegener Unterricht gegenüber unermüd­
licher Strebsamkett daS bildungsfähige Talent zu ent­
wickeln vermag. Der trefflichen Tonbildung ihrer gro­
ßen, eben so klangvollen als umfangreichen Stimme 
hat sich die tiefe Innerlichkeit, das richtige Verständniß 
LeS poetischen Stoffes, das dramatisch Lebendige im Vor- 
trage, die Vervollkommnung der MeliSmen und die 
deutliche Pronunciation beigesellt, Eigenschaften, die, 
mehr und minder über bloß Angelerntes hinausgehend, 
Bedingungen der Künstlerschaft find. Fcl. P. sang i 
die hier bis dahin wohl nicht gehörte prachtvolle Arie ! 
der Juno aus Händel'S 121 Jahre altem Oratorium 
.Semele" mit klassischer Gediegenheit. Wenn Mozart 
ihrem Vortrage seiner schönen „TituS"-Acie hätte lauschen 
können, er selbst würde ihr sein „Bravo!" nicht versagt 
haben; wie denn nicht minder dem Duette aus Donizetti'S 
„Lucrezia Borgia*, den Liedern von Schumann, Franz 
und MarroS — Productionen der verschiedenartigsten 
Nuancen — unwillkürlich der gerechte täuschendste 
Beifall der Zuhörer folgte.

Die geschätzten Dilettanten, welche das Concert 
theils durch Gesang, theils durch Solovortrag auf dem 
Piano zu unterstützen so freundlich waren, ehrten sich 
selbst durch ihre achtbaren Leistungen, und mögen eö 
Entschuldigen, wenn das dankbare Anerkenntniß fich ! 
sogar in lauten Aeußerungen kundgab.................. . . !

Unter den vielen „LebenS-VersicherungS' 
Gesellschaften", welche, auf soliden Grundsätzen 
bastrt, den betreffenden Mitgliedern ein sicheres Capital 
als Erbe für ihre Nachkommen liefern, ist eS nur allein 
die Gesellschaft welche in neuerer
Zeit die bedeutendsten Geschäfte gemacht hat, indem sie 
nicht nur zu den verhältnißmäßig liberalsten Bedin­
gungen und billigsten Prämlensätzen jederzeit Ver­
sicherungen mit Personen aus allen Ständen — hoch 
und niedrig, arm und reich — abschließt, sondern auch 
ganze Corporationen und AssoziationSver- 
dände wie z. B. den Berliner Handwerker- 
verein rc. in ihre Versicherungen aufnimmt. Auch 
mehrere hohe angesehene Persönlichkeiten der Fürsten 
und Geldaristokratie wie u. A. die Kai serin Eugenie 
von Frankreich, der Banquier Rothschild ha­
ben ihr Leben in der „Germania" versichert. — 
Heutzutage, wo daS Vermögen und daS Besitzthum so 
großen Schwankungen und Gefahren auSgesetzt ist, sollte 
dock kein Familienvater eS verabsäumen, sein Leben zu 
versichern, um dadurch für seine Familie ein unantast­
bares Gut zu hinterlassen! — Hier in Elbing schließt 
Versicherungen für die genannte Gesellschaft zu den 
billigsten Prämiensätzen ab: der Hauptagent Buch­
händler Echloemp, von dem auch Prospekte und 
Rechenschaftsberichte über den Stand und daS Wesen 
der Gesellschaft gratis verabfolgt werden.

( Eingesendet.) 

MucraiMn-Paticutell, 
welchen durch bisheriges Operiren von 
Unwissenden jede Hoffnung benommen ist, 
jemals wieder zu einem schmerzlosen leich­
ten Gebrauche der Füße zu gelangen, 
empfehlen wir aus das Angelegentlichste 

aus
Lk«» ttn hier

welche im Stande ist, jedes noch 
so veraltete Fußübel auf eine ganz leichte 
Weise zu heben. .

Einige dankbare Geheilte.

Verlobungs - Anzeigen
Die Verlobung unserer Tochter Li fette 

mit dem Oekonomen Herrn AugustHelbing 
erlauben sich hiemit ergebenst anzuzeigen

A. Wiebe nebst Frau. 
Franenburg, den 3. April 1864. 
Als Verlobte empfehlen sich:

j d,n 4. V. 4M4.

Todes-Anzeige.
Den am Sonnabend früh 6 Uhr erfolg­

ten Tod ihres lieben Mannes, des Veteranen 
Andreas Röske, zeigt Theilnehmenden 
hierdurch ergebenst an

die Hinterbliebene Wittwe nebst vier Kindern.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach­

mittags 3 Uhr vom Trauerhause lange Nie- 
derstraße^to. 46. aus statt.

Hsnvlverks-Gcselicii-Bmid.
Sonntag, den 10. April 1864: 
Von 4 — 6 Uhr Gesang-Unterricht.

Nachher: Ordentliche Versammlung. 
Vertrag: Preußens Geschichte.
Sonntag, den 17. April c.: General-

Versammlung. Der Vorstand.

Der Gesangverein versammelt sich 
morgen.

StadUTHeäterl
Donnerstag den 7. April: Viertes Gastspiel 

der Hosschauspielerin Frau v. Bärndors 
vom Königl. Hostheater zu Hannover: 
Frauenkampf. Lustspiel in 3 Akten 
nach Scribe von Olfers Hierauf: Die 
Schauspielerin. Lustspiel in 1 Akt 
nach Fournier von Friedrich.

Freitag den 8. April: Fünftes Gastspiel der 
Hofschauspielerin Frau von Bärndors: 
Die Valentine. Schauspiel in 5 Akten 
von Friedrich.

Concert-Anzeige
In Folge vielfach an mich ergangener 

freundlichen Aufforderungen erlaube ich mir 
mit gefälliger Unterstützung geehrter Dilettanten

Mittwoch den 6. April c.
noch ein

zweites Concert
zu geben.

Das durch die Zettel näher zu veröffentli­
chende Programm wird folgende von mir ge­
sungene Nummern enthalten:

Arie aus der Oper: Rodelinda von Händel. 
— Große Scene und Arie aus Romeo und 
Julia von Bellini. — Duett aus Lucrezia 
Borgia (Alt und Tenor) von Donizetti. — 
Lieder von Schumann, Schubert, R. Franz, 
Gounod.

Billets ü 10 Sgr. sind bei den Herren 
Maurizio und Versuch zu haben.

Anfang 7 Uhr Abends.

__ LokMn»
Vogelfang.

General-Versammlung 
der Mitglieder des Vereins: 
am 6. April a. e., Nachmitt. 
5 Uhr, im Saale der „Lür§sr- 
Lessourve" — Tagesordnung: 
Rechnungslegung und Wahl des 
Vorstandes.

LB»8
äes Vo§sl8a,L§6r Vsreius.

Bei NeumaLL-HarlwaLiL in 

Elbing und Marienburg ist zu haben:

Die Ereignisse
in Schleswig-Holstein, 

mit einer Karte vom Kriegsschauplatz.
Preis: 2 Sgr.

Reisebeschreibnngen, 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die berühmtesten
Entdeckungsreisen 

zu Land und See 
bis auf die neueste Zeit 

in geschichtlichen Darstellungen.
Herausgegeben von Dr. Ed, Schauenburg.

Erschienen ist:
Südafrika 1 Lief. Ganz neu l . , ,
Centralafrika 1 Lief. 2.Aufl.s b l Thlr — ^7 kr. 

Urtheile über die 1. Auflage von Central-Afrika.
Hamburger Lorrefpondent. Der Schluß 

dieses gediegenen Reisewerks ist kürzlich 
ausgegeben. Wir haben bereits früher auf 
die unvergleichlich schöne ruhige Schil­
derung aller oft so wundersamen Begebenhei­
ten rühmend hingewiesen, wodurch dieses Werk 
zum M u st e r ähnlicher Arbeiten werden könnte. 
Nur so eine Darstellung, die sich allen Rede­
pompes enthält, wirkt wie ein Drama, das 
in rascher Bilderfolge an uns vorüberschwebt.

Die Natur. Der glückliche Gedanke, eine 
ganze Literatur zu einem Ganzen zu verschmel­
zen, trägt, abgesehen von dem überaus rei­
chen Inhalte, den Reiz, die Spannung 
aller geschichtlichen Entwickelung in sich, und 
bildet somit eine Lektüre, die jedem Gebildeten 

: leicht zugänglich und darum aus's Höchste 
willkommen sein dürfte.

Zu zahlreichen Bestellungen empfiehlt 
sich die N
Buchhandlung in LASroiM und 
ME'senvrrr'M. (Edwin Schloemp.)

In der UsUALaLL-HartMLIUL- 
sc-lion Buchhandlung in EIPlNH und 

Marienburg ist zu haben:
(Die fünfte Auflage eines sehr nützlichen 

Gartenbuches:)

Der populmre Gartenfreund, 
oder die Kunst, alle in Deutschland 
vegetirenden Blumen und Gemüse 

auf die leichteste und einträglichste
Weise zu ziehen.

Mit einem Gartenkalender 
(welcher die monatlichen Gartenverrichtunaen 

enthält.)
Auf praktische Erfahrungen gegründet.

Von A. Schmidt und F. Herzog, 
Kunstgärtner in Weimar, herausgegeben.

Preis 25 Sgr.
Ist als ein in jeder Hinsicht zur Selbst- 

besorguug der Privat-Gärten nützliches Buch 
zur Anschaffung zu empfehlen.

WLssT- loäer Osrtonlmblmbor ^virä in obi- 
Kvm kuobo clie Arttmlliebstcm unä tmiväkr- 
teston ^nwoisunßtm ünclon, ^vio der Oarton 
sowokil rum VorKNÜAon als ruin liulrsn sn- 
2ulo§en ist und wie NAmentlioti dor llsusAgi-- 
ton dolwndoll worden muss,um näckstder^n- 
nebinlicklioit nuob lautren dnrsus iru rieben.

Ein Wäschkasten, 1 Kinderwagen, 1 Hand­
mangel ist zu verkauf. Wollwebcrstr. No. 4.

Ein eisenachsiger Handwagen ist zu ver- 
kaufen___________Holländer Thor No. 3.

Neuegutstraße No. 22. sind zwei früh- 
milchende Kühe zu verkaufen.

Herrenstraße 35 , eine Treppe"höchs ist ein 
freundliches, gut meublirtes Zimmer zu verm.

Eine gute Waschfrau bittet um Beschäfti- 
gung. Näheres Große Lastadienstraße No 2.

SS» 600 Thaler werden zur 1. Stelle 
auf ein Grundstück mit Garten gesucht.

Wo? sagt die Redaktion dieses Blattes.
Ein silberne Schwammdose, in Form ei- 

nes Streichholzpennals, mit ciselirten Verzie- 
i rungen, ist verloren gegangen. Wer im Stande 

ist, den Eigenthümer in Besitz derselben zu 
setzen, erhält 1 Thaler Belohnung in der 
Expedition dieses Blattes.



Sämmtliche in hiesigen und auswärtigen Blättern angekündigten Bücher lind Zeit­
schriften sind auch bei uns vorräthig und durch uns zu beziehen.

z^orr ^««»re^ « Bltchhasdlllllg,
Alte« Markt No. 17.

Eine neue Sendung
der so schnell vergriffenen

NiMMüKiMßmM. K NNK-
haben erhalten und empfehlen zu den anerkannt billigsten Preisen

LA. Brückstratze LL 

von KöuWÄ - Preußischen Lotterie - Loosen, 
deren Hauptziehung den 8. April cr. beginnt:

------- s Thl,7 4 TK' °°"

wie auch einige '/«-Loos-Antheile bei
Auswärtige belieben Briefe UM^

und Gelder zu srankiren. ^C/F»Vl
Elbing, den 29. März 1864. 

« LI Zr M » - »N «Ik

iRL H»r»bnrK.
^Vir Leihen kisdursk dsss unsers Lurmo-kroiss unverändert sind, wio kolsst: 

keo.-Nark FKO. — pr. AOFItZ N brutto Humb. Oewiekt odsr 20 ^oll-Oentner, 
bei ^dnubme von 60,000 und ägrüber,

Keo.-Nsrk FAdk« — pr. TOEXA brutto Humb. Oe^viebt oder 20 ^oll-Oentner, 
bei ^bnabme von 2000 N bis 60,000 1^,

in 8äok«n, 2sllld»r pr. eomptsnt, olino Vorßsütunx von Ibsrg, 6ut^o>violit, ^bsoblg^ oclor 

n. MlreMelM 8vlin«.Deport.
Lk«»r»br«» At^«ür2 1864._____ ____________________________ ,

Hamburg - Amerikanische Packetfahrt -Actien - Gesellschaft.

Directe Post-Dampfschifffahrt zwischen

eventuell Southampton anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe 
Bavaria, Capt. Taube, am 1«. April, Saxonia Capt. Trautmanu, am 28. Mai,
Germania, „ Chlers, am 30 April, Bomssia, „ Meier, am 11. Juni,
Tentonia, , Haack, am 14. Mai, Germania „ Chlers am 23. Juni.

Fracht > 2. LO für ordinaire, b. 3. IN für feine Güter pr. ton von 40 hamb. 
Cubicfuß mit 15 V» Primage.

Paffagepreise: Erste CaMe Pr. Crt. 13 O, Zweite Cajüte Pr. Crt. MK 100,
Zwischendeck Pr. Crt. « 60. __

Näheres bei dem Schiffsmakler August Volten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Hamburg, so wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen concessionirten und 
zur Schließung gültiger Verträge für vorstehende Schiffe nur ausschließlich allein 
Zur Personen-Beförderung bevollmächtigten General-Agenten

H. G. Wachmann in Berlin, Louisenstraße 2. 
und den dessenseits in den Provinzen bestellten, von der Königl. Regierung concessionirten 
Haupt- und Spezial-Agenten.

Ferner expedirt vorgenannter General-Agent durch Vermittelung des Herrn August 
Volten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg am I. und 13. seden Monats 
Packetschiffe direct von Hamburg nach Quebec.

F». S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe 
man sich ebenfalls an den vorgenannten General-Agenten zu wenden.
----------------------ASÄ'L/ *Crinolws
in neuesten Fayons empfiehlt in großer Aus­
wahl zu den billigsten Preisen

m Mann
Schmiedestraße No. 9.

in großer Auswahl, von dauer­
haftem Drillich und ganz vor­
züglich sauberer Arbeit, empfeh­
len billigst
Losster L OLvKOxvsLv,

Brück- u. Wafferstraßen-Ecke 2.
Ein neuer Chausseewagen steht billig zu 

Verkaufen bei Schmiedemeister Ja ekel, 
in Thiergartsselde.

Rouleaux
empfiehlt zu billigen Preisen
______ v ««Snlas.

Unser Lager von

Brillen mit weißen und blauen 
Gläsern, von Lorgnetten, 
Opernguckern, ?1uv6-u62 rc. 
ist stets auf das Vollständigste sortirt.

Lvon 8a««Ier,
Alter Markt No. 17.

Buchen, Birken und Tannen Kloben und 
kleingemachtes Holz empfiehlt zu den billigsten 
Preisen O, Morlts

Holländerstraße No. 1., 
(„Palmbaum/)

Auch ist daselbst ein Arbeits-Pferd und 
ein Spazierwagen billig zu verkaufen.

I?. 6vll'8 heilsamer Brustzucker. 
WWWWMMWWWWMOMWW 
M Kümmtliobe uok den bissiKsn M 
W bsbrunswltsn sinßskübrls U8

M sinä in Lin-
M bänclen vorrstkiA in ckor W
Vlivumauu-Uartmauu'zviionW 
W « UuolllisncllunK. M

Brust Syrup.
Der echte weiße meliorirte Brust-Syrup 

ist trotz aller Angriffe der Beste und Wohl- 
thuenste der aus der Fabrik von ZU. Ls»- 

Z7«. in Breslau.
Alleinige Niederlage für Elbing und 

Umgegend bei Herrn ^l^/«e,
in Elbrng, Wasserstraße 32. 33.

Lotterieloose 4. Kbh '/h, '/,, '/. U. >„ versendet 
billigst M. Schereck, in Berlin, Königsgraben 9.

Ich wohne jetzt: Kurze Hiuterstraße 
No 14. ZZr*.

Einem geehrten Publikum die W 
M ergebene Anzeige, daß ich von der 

Fischer st raße nach meiner früheren 
d Wohnung: Lange Hinterstraße

No. 8, verzogen bin. D»
M tt«8vner, A
rW Posamentier. A

Ich wohne jetzt l. Heil. Geiststraße 
No. 8. Drechsler,

Bezirksfeldwebel.
Ich wohne jetzt l. Heil^Geiststräße 

No. 31., bei Herrn Harder.
H. Freydeck, Gesindevermietherin.

L Für Kranke, » 
E welche an langwierigen Krankheiten lei- ) 
L den, werde ich Mittwoch, den 13. K

April in Elbing (Königl. Hof).M 
von 8 — 1 Vorm. und 2 — 5 Nachm. ' 

» zu sprechen sein. D

E vr. I-oe^veLstsiu, x 
E homöopathischer Arzt x 
L aus Schwetz. K

Pensionaire finden gute, selbst ihren Schul­
zwecken günstige Aufnahme: Burgstr. 8., bei 

Mix, Steuer-Inspektor a. D.
WM" Burschen, welche das Stellmacher- 

Gewerbe erlernen wollen, können sich bei 
mir melden.

«Z. Stellmachermeister,
Sonnenstraße No 1.

^Eine Schänkerin sucht eine Stellung. 
Näheres Neustädtische Wallstraße No. 10.

2000 Thlr. werden von sogleich auf sichere 
Hypothek gesucht. Näheres in der Expedition.

LZ Thir Beloh sru ng.
Da mir zwei Sättel vom 13. September 

1863 unter No. I. und III. verschwunden sind, 
so sichere ich 15 Thlr. Belohnung Demjenigen 
zu, der mir über den Verbleib dieser Sättel 
Auskunft geben, oder mir den Dieb namhaft 
machen kann. F. Kühn in Campenau.

Waldschlößchen. ------ 
Morgen, Donnerstag: 

Musikalische Unterhaltung.

kür's
LIbLnxer Lrei8blatt 

werden bis kreitsS NLttn§ unbenommen 
in der

Honmann-Nartmklnn'kelien
«reo/« ck^ree/r^et.

Gedruckt und verlegt von 
Ugathon Wernich in Elbing. 

Verantwortlicher Redakteur und HerauSgLde» 
Ngathon Wernich in El-inq.

------- -- Beilage



Beilage zu No. 28. der Clbiager Anzeigen.
Mittwoch, den 6. April 1864.

Der

diesjährige Pscrdemarkt
wird am

3V, SL Mai u. 1 Juni e 
hierselbst auf dem Platze zwischen dem Trag- 
heimer und Steindammer Thore abge- 
halten werden.

Anmeldungen zu Stallungen können nur 
bis 8. Mai c. berücksichtigt werden; ein 
offener Stand kostet pro Pferd 4t Thlr., ein 
Kastenstand 5 Thlr.

Alle Ställe werden zu 5 oder 10 Pferden 
erbaut; besondere, für sich allein bestehende 
Ställe auf eine andere Anzahl Pferde kön­
nen sonach nicht überwiesen werden

Briefe und Gelder erbitten wir uns post- 
frei unter der Adresse des Comitö's.

Mündliche Anmeldungen werden 
von dem Zahlmeister a.D. SeetettM, 
Altroßgärter Kirchenstraße No. 10., 
unten, entgegen genommen.

Königsberg, den 3. April 1864. 
Das Comite für den Pferde - Markt.

Rinau. Wulfshöfen.V <F V. «r ,
Rippen. Rittmeister u. Eskadron-

Chef im Kgl. Ostpreuß. 
Kürassier-Rgmt. (No. 3.)V. L«»«ers»,

Major im Königl. 5ten Ostpreuß. 
Jnfanterie-Rgmt. (No. 41.)

Aus der Provinz 
Statistische Nachrichten vom Ober» 

ländifchen Kanal
pro März 1864.

Thalfahrten (nach Elbmg.)
20, § Lasten Weizen. 4 Tonnen Theer.
79,§ , Roggen. 1292 Cubikf. geschnittenes

16 , Gerste. Kiefernholz.
15 Lentner Talg. 450 Ohm Spiritus.
v. Bergfahrten (nach dem Oberlande.)

185 Scheffel Wicken. 30 Ctr. Heu.
900 Ctr. GypS. 710 , Stückgut.

50 , Eisen.
Danzig, den 4. April. (D. D.) Auf Befehl der 

Königl. Kommandantur wird heute durch das Pionier- 
Bataillon die Waldung der Westerplatte in Neufahr- 
rvaffer rastet. Die Bäume werden auf Mannshöhe stehen 
gelassen, um die Herstellung bald wieder zu begünstigen.

ü. Sold au. Am 1. April wurde eine 
Jasurgentenabtheilung nach blutigem Kampfe von 
russischem Militair über die preußische Grenze 
getrieben; bei Grodtken von unseren Truppen 
Infanterie und Husaren empfangen, setzten die 
Mchtlivge denselben noch einen kurzen Wider- 
Kand entgegen, mußten sich indeß bald ergeben, 
rmd wurden, 34 Mann stark (Einer war von 
den Preußen erschossen), nach Neidenburg abgc- 
führt. Die Gefangenen, lauter ganz Mge Leute, 
zogen lachend in die Stadt ein; einer derselben 
warf bei'm Transport durch Soldau seinen gefüll­
ten Geldbeutel in den Fluß. Das Pferd des Ober­
sten unserer schwarzen Husaren wurde bei dieser Af­
faire erschossen, zwei andere Pferde verwundet.

)f( Gollub, den 2. April. Den bezüglich des 
Gefechts von LapienuSz gemachten Mittheilungen wäre 
im Wesentlichen nur wenig nachzutragen. - Die In­
surgenten, deren höchste Zahl jetzt auf 90 geschätzt wird, 
überschritten bet Josephat den Drewenzfluß und somit 
die preußisch-polnische Grenze. Unsere in Wrotzt statio- 
nirte Militairabtheilung kam zu spät, um dies zu ver- 
hindern, ste konnten vielmehr nur noch einen Wagen 
mit Beschlag belegen, auf dem allerlei Waffen, Beklei- 
dungS- und AuSrüstungSgegenstände, so wie eine Kiste 
mit Eßwaaren sich befanden. Der Kamps begann etwa 
um 2 Uhr Mittags. Die Russen umschlossen so viel 
als möglich die Bande, und nachdem Letztere durch die 
obgegebenen Gewehr-Salven haltlos geworden war, 
gingen die Ersteren zwei Stunden später zum Angriff 
mit dem Bayonnett über. WaS sich vorher noch nicht 
geflüchtet, warf die Waffen fort, kniete und wehklagte. 
Aber eS war kein Erbarmen. Alles wurde aiedergemacht 
And die Bande im buchstäblichsten Sinne des Wortes 
vernichtet. Von dem auf preußischem Boden gelegenen 
Pusta-Dombrofken her war das Gefecht zu übersetzen, 
And Augenzeugen können nicht genug hervorheben, wie 
schauerlich das End-Resultat — einerseits durch das 
Bayonnett-Gemetzel, andererseits durch das haarsträu­
bende Jammergeschrei — gewesen sei. Die traurigen 
Aeberbleibsel der Vernichteten: Waffen, Pferde, ja selbst 
den größeren Theil der Bekleidung der Getödteten nah- 
men die Russen nach Dobrczyn mit und schon am 1. 
April fand daselbst die Versteigerung der erbeuteten 
Pferde statt. Der Gesammtverlust der Russen besteht 
jmS einem Schwer- Md drei Leichtverwundeten.

k. 8. Eben bringen die preußischen Patrouillen 
von verschiedenen Seiten her einige Versprengte ein, 
darunter einen Schustergesellen oder Lehrling, der meine 
Mittheilungen vollständig bestätigt. Nebenbei meinte 
dieser wackere Kämpfer, auch er habe einen Schuß ge­
than, da er das Laden aber nicht verstanden, habe er 
die Flinte fortgeworfen und sein Heil in der Flucht 
versucht, welchem letzteren Umstände er allerdings nun­
mehr daS Leben zu danken hat. In Folge der Aus­
sagen jener Versprengten find zwar schon einige Ver­
haftungen vorgenommen, wir wollen aber hoffen und 
wünschen, daß die Aufwiegler und Werber diesmal mit 
größerer Sicherheit als sonst ermittelt und wir auf diese 
Weise endlich zum Schlüsse des seitherigen entsetzlichen 
Drama'S gelangen werden.

Neidenburg. (Gr. G.) Am 31. März Morgens 
3 Uhr überschritt eine auS dem Löbauer Kreise kom­
mende, fich nach der polnischen Grenze bewegende Zu- 
züglerschaar von etwa 300 Mann die Lautenburg- 
Soldauer Chaussee auf der zu dem Gute Gr. Przellenk 
gehörigen Feldmark. Von einer vorüber reitenden Or­
donnanz des 1. Leib-Husaren Regiments wurde ste be­
merkt, aber, obgleich dieselbe in gestrecktem Galopp nach 
dem ungefähr eine viertel Stunde entfernten Gute Gcodt- 
ken sprengte, um dem dort kantonnirenden Detaschement 
Meldung zu machen, gelang eS den Zuzüglern doch, 
die pplnische Grenze, welche hier durch das Flüßchen 
Soldau gebildet wird, zu erreichen. Als die Husaren 
im schnellsten Tempo, immer den frischen Spuren der 
Zuzügler folgend, in Gr. Przellenk eintcafen, waren die­
selben schon aus dem jenseitigen Ufer, nur der Muni- 
LionSwagen war noch im Ueberfahren begriffen und 
wurde derselbe von einer 10 Mann starken, in Przellenk 
gerade anwesenden Füsilier-Patrouille des 45. Infanterie- 
Regiments beschossen. Dies Feuer war nicht wirkungs­
los; eS wurden einige Pferde verwundet, und diese ver­
mochten nun nicht, den Wagen am jenseitigen Ufer in 
die Höhe zu ziehen. Die Husaren (1 Rittmeister, 1 
Wachtmeister, 1 Unteroffizier und 5 Mann) ritten nun 
durch die Soldau und beschossen mit ihren 5 Karabi­
nern die sich zurückziehenden, indeß mit scharfen Schüs­
sen antwortenden Zuzügler. Acht Füsiliere folgten, bis 
an die Brust im Wasser die Soldau durchwatend, den 
Husaren und verstärkten daS Feuer, das nun von bei­
den Seiten sehr lebhaft wurde. Hervorzuheben ist da­
bei, daß die 800 Mann starke durchweg mit Gewehren 
bewaffnete Zuzüglerschaar den wenigen Soldaten gegen­
über keinen Augenblick Stand hielt; sie flüchtete eiligst 
in die in der Nähe gelegenen Berge, einen Todten und 
vier Verwundete zurücklassend. Auf preußischer Seite 
war ein Husarenpferd durch mehrere Kugeln so bedeu­
tend verwundet worden, daß eS getödtet werden mußte, 
auch das Pferd des Rittmeisters v. W. (Wittich) hatte 
einen Schuß erhalten, von den Soldaten war glückli­
cherweise Niemand verwundet. Der erbeutete Muni- 
tionöwagen enthielt Gewehre mit Bayonnet, Lanzen 
mit roth-weißen Fähnchen, mehrere Gefäße mit Ku- 
geln, Zündhütchen rc., viele Pelze und Proviant. 
Die Verwundeten, von denen einer auf dem Transport 
verschied, wurden nach Soldau gebracht, eben so acht 
versprengte Insurgenten, die später im Grodtker Walde 
ergriffen wurden. P. S. Eben werden noch vier Ge­
fangene eingebracht. (Nach einer aus StraSburg unS 
zugehenden Mittheilung soll der Führer dieser Schaar 
der ehemalige Pfarrer Offowieck! gewesen sein. Als seine 
Schaar, von den Russen angegriffen, sich zerstreute, ver­
suchte er, fich wieder nach Preußen in Sicherheit zu 
bringen, wobei er mit mehreren Begleitern einer Jäger- 
patrouille in die Hände gerieth. Ein Selbstmordversuch 
mißglückte. D. R.)

§. Thorn, den 1. April. In der verflossenen 
Nacht wurde nicht wett von hier, bei Anteniewo, auf 
eine Infanterie - Patrouille geschossen, ohne jedoch zu 
treffen. Die Zeichen des Aufruhr- erstrecken sich nun­
mehr, was die Grenzkreise der Provinz Preußen anbe- 
trifft, von Thorn bis östlich Soldau, und nachdem auf 
preuß. Gebiete sogar mehrfach thätliche Widecsetzungen 
stattgefunden, gestehen selbst fortschrittliche Blätter — 
allerdings noch voller Scham und Schüchternheit —, 
daß daS Treiben der Polen nicht so ganz harmlos sei. 
Wurde daS aber nicht schon vor Jahr und Tag gesagt? 
Damals wäre eS an der Zeit gewesen, die Anordnungen 
der Regierung durch die Presse zu unterstützen. Statt 
dessen jedoch wurde der Aufruhr gewissermaßen ermun­
tert und die Bemühung pflichtgetreuec Beamten nach 
jeder Richtung hin angefeindet. In dieser Beziehung 
begnügen wir unS an den, noch vor wenigen Wochen 
so vielfach geschmähten Landrath von Äsung zu er­
innern, der — wie kaum ein Anderer — die Situation 
von Hause auS richtig erkannte und — ohne Scheu 
nach oben und nach unten — die allein richtigen Maß­
nahmen zu treffen wußte. Jetzt, wo die Verhältnisse 
ernster geworden, kommt auch die sonst verschrieene Sol­
dateska gleich wieder zu allen Ehren. Im Gegensatz 
der früheren vielen Makel findet man zur Zeit nur 
LobenSwertheS an ihr. Mit Vergnügen nehmen wir 
davon Act, und zwar um so mehr, als wir vielleicht 
Gelegenheit finden, an jene musterhafte Haltung später 
zu erinnern, wenn nämlich die FortschrittSpceffe von 
der großen Kluft zwischen Civil und Militair wieder 
sprechen sollte.

Mewe, 2. April. Die Zuzüge zum polnischen 
JnsurrektionSkampfe nehmen auch in hiesiger Gegend 
seit den letzten Festtagen einen immer größeren Umfang 
an; auf einzelnen Besitzungen wird der Abgang von 
Leuten bei de« jetzt beginnenden FcühjahrSsaatbestellun- 
gen bereits sehr empfunden. Daß irgend ein unbekann­
ter Organisator diese Zuzüge durch Gewährung von 
Reisegeld und Anweisung der Marschroute in Bewegung 
setzt, ist jetzt kaum mehr zu bezweifeln.

Wolittnick, 8. April. Der gestern Abends 5 Uhr 
54 Minuten in Bahnhof Wolittnick von Heiligenvetl 
auS einlaufende Personenzug wurde im Moment des 
BremsenS, etwa 150 Schritte vor seinem Haltepunkte, 
an der Wafferstation von einer desselben WegeS von 
Heiligenden aus kommenden leeren Lokomotive einge­
holt und derartig angesahren, daß außer dem der Lo­
komotive des Zuges zunächst befindlichen Personenwagen 
sämmtliche übrigen Wagen des Zuges mehr oder we­
niger stark verletzt find und der auf dem Postwagen 
fitzende Schaffner todt zur Erde geschleudert wurde. 
Derselbe ist auS Bromberg zu Hause, hat Frau und 
Kinder. Aeußere Verletzungen waren nicht wahrnehm­
bar, nur fand eine vollständige Verblutung auS Mund, 
Nase und Ohren statt. Die UnglückSstisterln muß noch 
mit einer ziemlichen Geschwindigkeit auf dem Bahnhöfe 
eingelaufen sein, sonst wäre eS nicht möglich gewesen, 
daß dieselbe wohl um 6 Fuß in den hintersten, glück­
licherweise einen mit HauSgeräthen beladenen Güter­
wagen Hineinfuhr; zwei Wagen entgleisten, und fast 
sämmtliche Vorder- und Rückwände der Personenwagen 
wurden halb zertümmert oder eingedrückt. Die ent­
gleiste^ Wagen, unter ihnen der verhältnißmäßtg noch 
wenig beschädigte Postwagen, wurden noch etwa 20 
Schritte mitgeschleift und trennten sich dann durch Zer­
reißen der Ketten von dem übrigen Zuge. Außer ei­
nigen durch den heftigen Stoß herbeigeführten Schram­
men find sämmtliche Passagiere mit dem Schreck davon- 
gekommen. ES war ein großes Glück, daß die am 
meisten beschädigten Personenwagen vierter Klaffe wa­
ren, in denen die Personen nach der Mitte zusammen- 
geworfen wurden, sonst hätten die hineinfahrenden Puffer 
wobt großes Unglück verursacht. Die sofort eingeleitete 
Untersuchung hat ergeben, daß von Seiten der Bahn- 
beamten alle gesetzlichen Bestimmungen beobachtet wor­
den und daß die ganze Schuld allein den Führer der 
nachfolgenden Lokomotive trifft. Nach Aussage deS 
Weichenstellers ist er fast mit der Geschwindigkeit deS 
Schnellzuges in den Bahnhof eingelaufen.

Königsberg, ES liegt im Werke, die masuri- 
schen Seen, vom Maurersee ab, nunmehr auch mit un­
serem Pregel durch einen Kanal in Verbindung zu 
setzen. Zur Aufnahme der Vermessungen hält fich seit 
einiger Zeit Eisenbahnbauinspektor Lange auS BrsunS- 
berg, Mitglied der Direktion der Königl. Ostbahn, in 
Nordenburg auf. Der Bau wird ein sehr interessanter 
werden, da der Maurersee 380 Fuß höher gelegen ist 
als der Pregel, und eS gelten wird, die Schiffe bedeu­
tende Anhöhen hinaufzuheben, resp, dieselben herabzu- 
bcingen, wozu 6 schiefe Ebenen, nach Art der bei dem 
Obecländischen Kanal angebrachten, angelegt werden 
müssen. Im Interesse, namentlich der Littauer Niede­
rung und MasurenS, wäre zu wünschen, daß daS Un­
ternehmen bald in'S Leben trete.

Das Gastspiel der Frau v. Bärndorff.
Die Rolle der „Adrienne", worin Frau v. Bäcn- 

dorff zum ersten Male bei unS auftcat, bietet, wie daS 
von der zugleich scenisch kalkulirenden Mache des Sccibe 
nicht anders zu erwarten ist, eine Menge zu den ergie­
bigsten und glänzendsten theatralischen Effekten Gelegen­
heit gebende Scenen dar; weniger aber gerade hierauf 
die Darstellerin ihr Augenmerk richtet, je zurückhaltender 
fle mit der Ausbeutung derselben verfährt, je mehr ste 
fich dagegen die ungetrübte Vorführung der poetischen 
Totalität deS Charakters angelegen sein läßt, um so 
größer wird hierbei ihr Verdienst, um so höher ihr 
Recht auf die Anerkennung des Publikums sein. Und 
das ist eben bei Frau v. Bärndorff der Fall Wie hebt 
fich gleich mit der ersten Scene diese „ Adrienne" von 
ihrer ganzen höfischen und schauspielerischen Umgebung 
deS Gedichtes ab. Die anderen Alle, welche fle umstehen, 
find, den einzigen Michonet und größtenteils auch 
Moritz ausgenommen, mit der Schminke und dem 
Schmutze ihres Lebens und Metiers behaftete Figuren. 
Frau v. Bärndorff'S „Adrienne" war eine auS der tief­
sten Intuition der deutschen Künstlerin hervorgegangene 
und durch deren gleich seltene äußerliche Mittel in 
Scene gesetzte dramatische Schöpfung. Ihre gestrige 
Leistung als Herzogin Malborough in „GlaS Wasser" 
riß zur allgemeinen Entzückung hin. Die Feinheit und 
Malice der übermüthigen Günstlingin gelang ihr ganz 
außerordentlich; ihre imposante Erscheinung, ihre auS- 
gesuchte Toilette erhöhten noch die an fich schon bedeu-' 
tende Wirkung ihrer Leistung. Der Bolingbroke des 
Herrn Türschmann war im Ganzen lobenSwerth; nur 
fehlte ihm die Feinheit des schlauen HofmanneS; er 
brächte daS Mephisto-Artige der Rolle zu sehr zur Gel­
tung. Frl. Marie Le Seur als Abigail war wieder 
allerliebst. Frl. Bach als Königin ließ freilich Manches 
zu wünschen übrig, doch hätte Frl. v. Talmar dieselbe 
keinensallS besser gespielt.

DieStadtverordneten-Versammlung 
hätt Freitag, den 8. April c., 
Nachmittags 5 Uhr, eine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung.

Tagesordnung:
1) SchiedSmannS-Wahl im 3. Bezirk. 2) Etat 

der Tucnkaffe pro 1864. 3) Anstellung. 4) Notaten- 
Beantwortung der Sparkassen-Rechnung pro 1862. 5) 
Sächliche Ausgabe. 6) Verpachtung und Abtretung 
von Landparcellen am Bahnhof. 7) Landarmen-Bei­
träge. 8) Waldweide in Schönmoor. 9) Gasanstalt- 
Rechnungen. 10) Remuneration. 1,1) Holz-Anfuhr 
und Verkauf.



Äwtlicb« Beifügungen
Sikanntward««-.

Wir machen das Publikum auf die im 
12. Stück unseres Amtsblatts enthaltene Be­
kanntmachung der Hauptverwaltung der Staats­
schulden vom 14. d. Mts, betreffend die statt- 
gefundene Verloosung von Schuldverschreibun­
gen der 4j-prozentigen Staatsanleihe aus dem 
Jahre 1848 mit dem Bemerken aufmerksam, 
daß Diejenigen, welche das Amtsblatt nicht 
halten, die Liste von den Nummern der ge­
zogenen Schuldverschreibungen bei der hiesigen 
Regierungs-Haupt-Kasse, bei dem Kgl. Haupt- 
Zoll-Amte hierselbst, bei den Königl. Haupt- 
Steuer-Aemtern zu Elbing und Pr. Stargardt, 
Lei sämmtlichen Königl. Kreiskassen, bei den 
Königl. Steuerkassen zu St. Albrecht, Dirschau, 
Langefuhr, Putzig, Schöneck, Tiegenhof und 
Tolkemit; ferner bei sämmtlichen Kgl. Land­
raths - Aemtern, sämmtlichen Domainenund 
Domainen-Rent-Aemtern, imgleichen bei sämmt­
lichen Magisträten, bei den städt. Kämmerei- 
Kassen — in Danzig auch bei den im Hiath- 
hause vorhandenen Recepturen — und in den 
Bureau's des hiesigen Königl. Polizei-Direk- 
torii, der Königl. Polizei-Direktion zu Elbing, 
sowie bei dem Königl. ländlichen Polizeiamte 
hieselbst und bei'm Königl. Polizei-Amte zu 
Schönberg einsehen können.

Besitzer gekündigter Schuldverschreibungen 
verlieren, wenn sie die Einlösung der letzteren 
in dem bestimmten Termine unterlassen, von 
diesem Termine ab die Zinsen des Capitals, 
und müssen es sich bei späterer Einlösung ge­
fallen lassen, daß ihnen der Betrag der auf 
die fehlenden Coupons zur Ungebühr erhobe­
nen Zinsen von dem Kapital-Betrage abge­
zogen wird.

Danzig, den 29. März 1864. 
Königliche Regierung.

Vekanntmathung.
Die ungesäumte Berichtigung der am I. 

d. Mts. fälligen 2. Communalsteuer - Rate 
wird zur Vermeidung kostenpflichtiger Einzie­
hung in Erinnerung gebracht.

Elbing, den 4. April 1864.
D^r Magistrat.__________

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 9. April c., 

Vormittags 12 Uhr, 
werden auf dem Rathhaus-Holzhofe circa 40 
Klafter größtentheils hartes Kloben-Holz an 
den Meistbietenden öffentlich verkauft werden.

Elbing, den 23. März 1864.
Der Magistrat.________

Bekanntmachung
Zur Ausbietung der Anfuhr von 654 Klaf­

tern Deputat-Holz aus den Kämmerei-Forsten 
nach dem Rathhaus-Hotzhofe resp, zu den be­
treffenden Deputanten an den Mindestfordern­
den steht Termin aus

Sonnabend, den 14. Mai c.,
Vormittags 11 Uhr, 

auf dem Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Krause an.

Elbing, den 17. März 1864.
Der Magistrat.__ '

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Frühjahrs-Controll-Ver- 

sammlungen für die Reserve- und Landwehr- 
Mannschaften aus der Stadt Elbing finden 
in dem Lokale des Gastwirths Herrn Krenz, 
Königsbergerstraße No. 14., an nachbenannten 
Tagen statt:

Donnerstag den 14. April, Mor­
gens 9 Uhr, (I. Vers.), dazu sämmtliche 
Mannschaften, deren Namen mit den Buch­
staben bis incl. S'. aufaugen;

Donnerstag den 14. April, Nach­
mittags 3 Uhr, (II. Vers.), für die 
Mannschaften mit den Anfangsbuchstaben L?. 
bis incl. Fä.;

Freitag den 13. April, Morgens 
s Uhr, (IN. Vers.), dazu die Mannschaften, 
deren Namen mit den Buchstaben L,. bis 
incl. L». anfangen;

Freitag den 13. April, Nachmit­
tags 3 Uhr, (IV. Vers.), für die Mann­
schaften, deren Namen mit den Buchstaben 
H M., und L.
«nfangen;

Sonnabend den 16 April, Mor­
gens 9 Uhr, (V. Vers.), dazu die beur-

s laudten Soldaten, mit den Anfangsbuchstaben 
v. und r/.

Die Betreffenden werden zur pünktlichen 
Gestellung aufgefordert. Dispensationen sind 
nur in Krankheitsfällen oder bei unvorher­
gesehenen sehr dringenden Geschäften zu­
lässig und ist dieses vor der Controll - Ver­
sammlung dem Bezirks-Feldwebel anzuzeigeu 
und durch ein beglaubigtes Attest darzuthun.

Elbing, den 20. März 1864.
Königliche 5. Kompagnie 4. Ostpreu- 
ßischen Landwehr-Regiments No. 5.

Vorstehende Bekanntmachung wird hier­
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Elbing, den 31. März 1864.
Der M a g ist r at.___________

Bekanntmachn^«.
Die Reparaturen an den Pferdeständen in 

der Königl. Stallkaserne, veranschlagt auf 97 
Thaler, werden im Wege öffentlicher Licitation

Montag, den 11. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Rathhause an den Mindestfordernden 
ausgeboten werden.

Der Kostenanschlag ist vorher in der Cal- 
culatur eiuzusehen, die Bedingungen für die 
Bauunternehmer werden im Termine bekannt 
gemacht werden.

Elbing, den 4. April 1864.
Die magistratualische Garnison- 

Verwaltung. 
Bekanntmachung.

Die Lieferung von gesprengten Feldsteinen, 
und zwar:

I. 15 Schachtruthen für die Brücke in dem 
Dorfe Kämmersdorf;

II. 24 Schachtruthen für die Brücke au der 
Lange'schen Ziegelei;

III. 55 Schachtruthen für die Brücke hinter 
dem Dorfe Grunau, auf der Elbing- 
Osteroder Chaussee, soll im Wege der Li- 
zitation vergeben werden, und steht hier­
zu ein Lizitationstermin auf 

Dienstag den 12. April c.
Vormittags 11 Uhr

in meinem Bureau an. Lieferungsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden, 
können auch vorher eingesehen werden.

Elbing, den 4. April 1864.
Der Kreisbaumeister.

_______________ Rath.________________

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 6. April e., 

Vormittags 11 Uhr,
soll eine Parthie altes Bauholz auf dem Kö­
nigl. Packhofe hier meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden.

Elbing, den 5. April 1864.
Der Kreisbaumeister.

________________ Na t h.________________

Den Bewerbern um die Wiesen-Aufseher- 
stelle des Gemein-Guts der Altstadt wird hie- 
mit bekannt gemacht, daß diese Stelle durch 
den Eigenthümer Friedrich besetzt ist.

Der Vorstand.
Lithographie«» und Photographiern 

von

Frau v. »Lraüsrk
vorräthig in

l,enn 8rllin!kff8
Buchhandlung, Alter Markt 17-

H kvMer L 8r»U6r^6i6 R 
Ä beehren sich den Empfang ihrer Neu- 
H heiten in Stroh-Huten, Ban- 
M dern, Coiffüren, Netze«, so wie K 

sämmtlichen Putz - Gegenständen M
M erqebenst anzuzeigeu. NrI Vorjährige Stroh, Hüte, U 
H Hauben, so wie überhaupt ältere 
M Putzsachen sollen zu billigen Prei- W 
«G sen schnell geräumt werden. W

Frühjahrshüte, Strohhüte, echte 
Spitzen in allen Breiten in großer 

Auswahl erhielt

Von

Hamburger S-azierstöckeu 
erhielt soeben eine reichhaltige Auswahl 
im neuesten u elegantesten Geschmack, 
von Sgr. bis zu fein geschnitzten Elsen- 
beiustöcken zu 13 Thlr. pro Stück, und em­
pfiehlt dieselben zu hilligen Preisenv KÄsrlpk ILu88, ____ «. F'.

Mein reichhaltig attortirtes Lager von: 
Cigarren und Tabacken, Hamburg. 
Spajier-Stöcken, Meertchaum-Lig.- 

Spiken und Pfeifen, Pariter Rlabatter-, Mar­
mor- unÄ Imitations-GegmAänVen, feinen Dkkn- 
bacher Leder-Waaren, Lammen, Mrtten und 
Spiegeln, Parfümerieen von Treu L Nuglitch, 
Moras' haarttärkendem Mittel und Vorhook- 
Geett, den Haarwuchs autterordentlich befördernd, 
Grient. Cnthaarungs-Ertract ^ur Entfernung 
aller überflüssigen Haare, Ehinet. HaarLirbe, 
die Haare tchön braun und fchwür^ ^u färben, 
Lilioness gegen Sommertprossen, Leberttecke ic., 
Hühneraugen-Pklassern und Ruthenium, um die 
Hühneraugen radical und schmerzlos zu vertrei­
ben, Idiaton und Dentifrice univertet gegen 
acuten und rheumatischen Zahnschmerz, Äullrich- 
schern Univertal-Reinigungstalz, Chocoladen etc, 
etc. empfiehlt bei aufmerksamer Bedienung zu 
billigen Pceiten.

V AÄOlpK ItU88, ____ tckt.
Limburger M

s 4, 6 und 7 Sgr. pro Stück,

Harzer Kuhkäse
L 8 Pf. pro Stück empf.

Wicken, 
roth und weißen Klee, Thymothimn und Rü- 
bensaat offerirt ^g,eoh

Brückstr. No. 30., im „Holländer/
Eichene Zaunpfähle, in. jeder Länge ge­

schnitten und gespalten, eichene Dielen und 
Bohlen, so wie sämmtliche Schirrhölzer em­
pfiehlt W>»rti»>8,

____Brückstraße No. 30.

Einen Verrath neu gefertigter 
Möbel in Birken und Eschen, als: Sopha, 
Sophatische, Kleider»Secretaire, Kommoden, 
Gallerie- und Spiegel-Spinde, Waschtische, 
Stühle u. s. w. empfiehlt einem geehrten Pub­
likum zu den billigsten Preisen

Schiolowsky, Tischlermeister, 
Spieringsstraße No. 4.

Ein Flügel-Fortepiano im 
guten Zustande steht billig zum 
Verkauf bei Harms,

in Groß Wickerau.
Ein großer Spiegel und ein Schlassopha 

sind zu verkaufen Traubenstraße No. 1.

Zwei Satz Gesindebetten, ein polirtes 
Sopha, neu bezogen, mit 36 Springfedern 
und der Einrichtung darin zu schlafen, ver­
schiedene Kupferstiche unter Glas mit Gold­
rahmen, einige Hirsch- und Rehgeweihe, einige 
Tischtücher und Servietten, ein Waffeleisen sind 
zum Verkauf Altstadt. Grünstraße 25.

Sehr fettes Schöpsen-Fleisch empfiehlt 
billig Gustav Will,
____________________ Fisch er straß e No. 30.

WS* Der Milchkeller
Körper- und l. Hinterstraßen-Ecke 

empfiehlt zu jeder Tageszeit frische und abge- 
schmandte Milch, sauern, süßen und Schlag­
sahne von bester Qualität, so wie täglich frische 
Tischbutter von vorzüglichem Wohlgeschmack.

Gut gewonnenes Klee- und Wiesen-Heu, 
so wie Roggenrichtstroh verkäuflich

Aeuß. Sct Georgendamm No. 15.

Geht« Mai - Kartoffeln sind Vor- 
städtische Grünstraße No. 34. zu haben bei 

____K o s l o w s k i.
Mai-Kartoffeln zur Saat sind zu verkaufend 

Küst e^, Heil. Leichnamstr. 55.
Ich bin mit einer Ladung sehr schöner, 

blauer. Eßkartoffeln von Graudenz hier ange­
kommen, welche ich billig verkaufe. Mein Ge­
fäß siegt diesseits der hohen Brücke.

Carl Heinrich, Schiffer.



Der Ausverkauf 
____ von

befindet sich jetzt:

und werden sSnimtMe Wakrcn bis zum gänzlichen 
unter Ein-Schlüsse desselben zu Ltt SO «s. 

kanssstreisen abgegeben.

E Der große

z General-Ausverstaut!!! U 
in dem

k Laden U
2 LK- No. LL. Alter Markt No. LL. M 

wird, da noch diverse frische Waare» hinzugekommen, fortgesetzt, und nach-
Z stehende Artikel darin zu folgenden Spottpreisen verkauft:

Tuch- und Buckskin-Röcke früher 13 und 11, jetzt für 9 und 7 Thlr., M 
f Buckskin-Hosen, schwarz wie couleurt, früher 7 und 6 Thlr., jetzt M 

für 4 und 3s Thlr.,
Westen von Buckskin, Sammet und Piques von 1 Thlr., M
seidene Regenschirme früher 5 und 4L Thlr., jetzt für 3j und 3 Thlr., M' 

/ eine Parthie weiße Oberhemden zu I Thlr,
4V Dtzd. rein leinene Taschentücher s 1 Thlr. 17z Sgr.,
seidene Halstücher früher 2 und 1z Thlr., jetzt 1 Thlr. 10 und 25 Sgr,

Ä Sonnenschirme früher 2z und 2 Thlr., jetzt 1z und 1 Thlr,

s eine große Parthie llill wollene Shawltücher W 
s früher 8 und 6 Thlr., jetzt 6, 5 und 3j Thlr. A
Ferner Shlipse, Cravatte«, Chenrisetts zu noch nie gewesenen Preisen. W

Einsegnungs - Anzüge, ^WG
von billigem aber recht gutem Tuche, werden auf Bestellung billigst angefertigt.

AU. AUAIier. Schneidermeister, Wasserstraße No. 2V
Auch kann ein Bursche daselbst in die Lehre treten. 

1 Spiegelspind, 1 Nähtisch, 1 Waschtisch 
und 1 Oleander sind zu verkaufen

Lustgarten No. 5.
1300 Schock 'Bandstöcke"sino"zu haben bei 

C. König, Schiffshclm No. 10.
----- Auch ist daselbst gutes Kuh Heu zu 

verkaufen. —
Montag den 11" April von 9 Uhr Mor­

gens ab werde ich im Kruge zu Pr. Königs­
dorf mein todtes und lebendes Inventarium, 
als: 1 Stute nebst Füllen, Kühe, Schweine, 
Wagen, Schlitten und mehreres Haus- und 
Küchengeräth gegen gleich baare Bezahlung 
meistbietend verkaufen.

Pr. Königsdorf. 3- Nalenz.
Wegen Aufgabe der Wirthschaft werde ich 

Montag den 23. April, von 9 Uhr 
Morgens ab, mein lebendes und todtes In­
ventarium, bestehend aus: 2 Pferden, 5 Kühen, 
1 Hockling, 3 Schweinen; 4 Wagen, 3 Schlit­
ten, 1 Karrhaken-Pflug und Egden, Betten, 
Haus- und Küchengeräthe gegen gleich baare 
Bezahlung durch Auktion verkaufen.

Aschbuden, 2.April-1884. S. Schmid.
62"fette große Hammel stehen in Theuer- 

nitz billig zum Verkauf und können dieselben 
gleich oder zum 1. Mai abgenommen werden.

Theuernitz, den 1. April 1864 
A. Reich.

" " Eineschwarzbunte große' Kuh, die inner, 
halb 14 Tagen frischmilch wird, ist in Gr. 
Stoboi zu verkaufen

August F i etk au.—
Ein schwarzbunter zweijähriger Bulle, 4 

Fuß 9 Zoll groß, zur Zucht wohlgeeignet, steht 
zum Verkauf in Ellerwald 3. Trift bei

Jsaac Foth.

Äs

In Bauditteu per Maldeuten, stehen 
150 Stück und

72 „ gemästete
Hammel zum Verkauf, als auch 200 Mutter- 
schaafe. Letztere jedoch erst nach der Schur 
abzunehmen.

Ebenso sind einige gemästete Ochsen ver­
käuflich.

Zu verkaufen:

eine

eine

und

eine Besitzung bei Elbing, 175 Morgen pr., 
mit 5000 Thlr. Anzahlung, 
Besitzung bei Elbing, 2 z Hufen culm., 
mit 4000 Thlr. Anzahlung, 
Besitzung bei Güldenboden, 4j Hufen 
culm., mit 8000 Thlr. Anzahlung, 
Besitzung bei Saalfeld, 5 Hufen culm., 
mit 8000 Thlr. Anzahlung, 
dergleichen mehr durch

eine

»vrrLUttn»
Ländliche Besitzungen wie städti­

sche Grundstücke weise ich zum Kauf un­
ter vortheilhaften Bedingungen in großer Aus­
wahl nach.

Hospitalstraße No. 2., 1 Tr. hoch.

Geld auf Wechsel und Grundstücke be­
sorgt V. Ktrvdvl.

Ich bin Willens mein aus Schurzwerk 
gebautes zweites Wohnhaus zum Abbruch 
billig zu verkaufen. Kauflustige können sich 
in dieser Angelegenheit zu jeder Zeit an mich 
wenden. Jacob Pauls,

Ober - Kerbswalde.
Ein Erbe Land ist zu verkaufen für den 

festen Preis von 1000 Thlr., oder auf mehrere 
Jahre zu verpachten Alter Markt No. 46.

In dem Hause heilige Geiststraße No. 47. 
st die obere Gelegenheit, bestehend aus 3 

Wohnzimmern, Cabinet, Küche und Boden­
gelaß, zu vermiethen.

Meldungen Mühlendamm No. 4 a., im 
Comptoir.

Das größere Geschäfts-Lokal 
Alter Markt No 19., zu jedem Geschäftsbe­
trieb eignend, ist sogleich zu vermiethen.

Für einen Herrn oder Dame ist in der 
Nähe des Gerichtsgebäudes ein freundliches 
Stübchen zu vermiethen und in der Expedit? 
zu erfragen.

Junkerstraße No. 29. ist He gut möblirte 
Stube nebst Kabinet zu vermiethen.

Königsbergerstraße No. 15?ist eine Woh­
nung von 2 Zimmern zu vermiethen.

Zwei große gewölbte Keller sind sofort 
zu vermiethen

Lange Hinterstraße No. 31., 1 Treppe.
Die Kammern im »grünen Speicher" sind 

Kalkscheunstraße No. 12. zu vermiethen.
Einige Morgen gutes Land, hart an 

der Stadt gelegen, sind sofort zu verpachten
Aeuß. Sct. Georgendamm No. 15.

Bei Trcttinkeuhof ist noch Land zu 
Kartoffeln oder Gemüse und Getreide zu ver­
miethen, und werden die Verpachtungen mit 
nächster Woche geschloffen.

Nogge,Ü Hinterstr. No. 17.
" 20 Morgen Schilfgras (Kuhheu) sollen 

Sonntag den 10. d. Mts., Nachmitt. 3 Uhr, bei 
Hnun Fröse, Ellerwald 4.Tr., vermiethet werden.

Sonntag den 10. April d. I. Nachmittags 
1 Uhr werde ich im Gasthause des Herrn 
Goerke zu Zeyersvordcvkampe Pflug­
land vermiethen___ Grunwald.

In Schneidemühl bei Elbing werden 
die Ländereien am 12. d. Mts. Nachmittag 
2 Uhr in einzelnen Parzellen verpachtet, wozu 
Pachtlustige eingeladen werden.

GMMWWWOMMÄWV WWWUM 
W Meinen werthen Kunden und auch W 
M einem geehrten Publikum die ergebene D 
G Anzeige, daß ich nicht mehr Lange Hin- K 
M terstraße 12., sondern Spierinqs-

straße No. 3. wohne.
M L. ZLUraallv, Posamentier. F 
WMUMWWWMMWÄRMWWKW

Wohnungs- Veränderung.
Meinen geehrten Kunden die ergebenste 

Anzeige, daß ich nicht mehr Heil. Leichnam- 
straße No. 8.s9. sondern Körperstraße No. 3. 
wohne. F. Ukley, Schneidermeister.

No. 36. Wasserstraße No. 36 "
F. W. Leonhardt, Uhrmacher.

Wir haben unsere Wohnung aus der 
Gymnasiumstraße in die Burgstraße No. 11. 
verlegt, und bitten die geehrten Damen, uns 
auch ferner in allen vorkommenden Schneider­
arbeiten beschäftigen zu wollen.

___ Geschw. K^rnblum.
Ich wohne jetzt Junkerstraße No. 5.f bei 

Tischlermeister Kühn.
C. Jäger, Drechslermeister.

Ich wohne jetzt Burgstraße No. 19.
C. Seidel, Schuhmachermeister.

Einen Laufburschen sucht die 
NvumrlNtt - Hurtinann'svko 

Buchhandlung.
Gewünscht ein Lehrling für das Comtoir 

eines hiesigen Fabrik-Geschäftes. Antworten 
unter ^l. 'Lk. nimmt die Redaktion dieses 
Blattes entgegen.

Eine Schänkerin
mit guten Zeugnissen versehen, wird für eine 
bedeutende Restauration einer nahe gelegenen 
Stadt gesucht. Näheres

____ Hospitalstraße No. 4.
5- bis 600 Thaler sind zur ersten Stelle 

zu begeben Wasserstraße No. 71.

Derjenige mir bekannte Herr, welcher am 
ersten Osterfeiertage meinen Filzhut statt des 
seinen aus dem Geschäfts-Lokale des Herrn I. 
Wiebe, Heilige Leichnamsstraße, mitgenom­
men hat, wird hiermit aufgefordert, denselben 
zurückzugeben, widrigenfalls derselbe sich Un­
annehmlichkeiten zuziehen wird.

Krage, Geysmerode.



eleganter Herren Garderobe
von

RMUZ8 IM
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem Hause des Kaufmanns Herrn

Alter Markt No. 30.,

ein Magazin 
fertiger Herren Anzüge

und erlaube mir hierauf ganz ergebenst aufmerksam zu machen. Das Lager bietet stets die 
größte Auswahl der elegantesten und modernsten Sachen und habe ich es mir zur besonderen 
Aufgabe gemacht,

den Beweis zu liefern, daß wirklich sehr billige Preise nicht 
immer auf Kosten der Qualität der Stoffe gestellt werden 
dürfen, ich werde vielmehr die gediegensten Sachen zu so 
mäßigen Preisen abgeben, daß. Jeder mich Beehrende auch 
für die Folge mein Kunde bleiben wird.

Etbing, im April 1864.

W VseNurbisKreitagAbeud 
(den 8. April.)

8 Allen Fußleidende»
W an Hühneraugen, Ballen, einge- 
W wacksenkn Nägeln, Warzen und 
W Frost gewährt ohne Anwendung eines 
W Messers, Pflasters oder einer ätzen- 
W den Flüssigkeit auf durchaus schmerzlose 
W und unschädliche Weise augenblicklich 
Z die vollständigste und gründlichste Hülfe. — 
Z Mein Aufenthalt in Elbing ist im 

»vrNn , 
W woselbst ich von früh 9 bis Abends 6 Uhr 
U zu consultiren bin.

LNsv ILessIvr, 

auS Berlin,
S Königl. Preuß. concessionirte Operateurin.

-Alter Markt ^ 8
M dicht neben dem Markt-Thore: M

Schwarze elegante, auf's Sauberste abgearbeitete Tuchröcke, die alle auf's
Beste gekrumpft, für 6, 6), 7, 7i und 8 Thlr.

Buckskin-Beinkreider für Frühjahr, Sommer, Herbst und Winter, von bW 
der dunkelsten bis zur hellsten Farbe, in ungeheurer Auswahl 
vorräthig zu wirklich auffallend billigen Preisen.

Sommer-Röcke und Ueberzieher in Velour, Rips, Caschimir und 
Buckskin werden ebenfalls zu noch nie dagewesenen Preisen tzAA 
geräumt

Alter Markt No. 2., 
WL- dicht neben dem Markt-Thore. -W» Assel

Seifenstein oder Kaustische Soda, 
zur Bereitung der Seife, empfiehlt

Die erste Sendung von fettem Räucher­
lachs trifft Donnerstag ein.

OtLs» Wvkivkt,
Schmiedestr. No. 12.

mjnvjisa n? ;vvA an? usmvvA-usgmiIjunU 
qun mjgaZ atzism DjvH 'upffapv^-wW s;nb 
qufl PL ozß mmvquaöioaG 'pZ> mastznsK

Vorzügliches Kuh-Heu ist zu verkaufen 
Brandenburgerftraße No. 27.

110 starke, kernfette Masthammcl stehen 
im Dominium Warweiden per Osterode, 
ohne Wolle, zum Verkauf.

Mein in Neueudorf p. Elbing bels- 
genes Grundstück mit ca. 3 M. pr. Ackerland, 
Obst- und Gemüsegarten, im guten baulichen 
Zustande, mit 3 heizbaren Stuben, wo seit­
her die Stellmacherei mit gutem Erfolge be­
trieben worden ist, bin ich Willens sofort aus 
freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten.

H e l l w i g.
Iste Niederstraße No. 4. ist eine Vorder- 

stube zu vermiethen; auch ist daselbst Kartoffel- 
Acker zu haben. ___ Speiser.

Ein möblirtes Zimmer ist Wasserstraße 
No. 18. sogleich zu vermiethen, auch finden 
Pensionaire freundliche Aufnahme.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich meine Wohnung aus der 
Langen Hinterstraße nach der Schmiedestraße 
No. 18. und mein Geschäft Fischerstr. No. 23. 
verlegt habe.

Auch kann ein ordentlicher Bursche in die

Die Lithographische Anstalt von

befindet sich jetzt Alter Markt No. 32., 
1 Trepppe hoch.

Lehre treten.
Korbmacher-Meister.

Den Herren Tischlermeistern, Jnstrumen- 
tenbauern rc. rc. die ergebene Anzeige, daß ich 
Brandenburgerstraße No. 1. eine 

Frösenanstalt, Fournier» und
Dampfschneiderei 

eimichte und nehme daher von jetzt ab Be­
stellungen an. Elbing, im April 1864. 
____________ (7

Ich habe meine Wohnung von der Jun­
kerstraße No. 53. nach dem Mühlendamm 
No. 20,2t., bei Herrn Unger, verlegt und 
empfehle Herren- und Damen-Sättel, Kummet- 
und Brustgeschirre rc.

Regiments-Sattler des Ostpreuß. 
Ulanen-Regiments No. 8.

Ich wohne jetzt im »DeutschenMarteu" bei 
Herrn Rautenberg. W. Marquardt, 
Gesindevermietherin. —Ordentliche Dienstmäd- 
chen köunen sich melden Kürschnerstraße No. 8.

Eine Pension für 2 Knaben^ ist^ffer^: 
Burgstraße No. 8. R. Herr mann.

Ein junges Mädchen findet^bei leichter 
Arbeit dauernde Beschäftigung.
______ _________

Ein tüchtiger Tischler bittet um 
Beschäftigung in allen Fällen der Arbeit 

innern Mühlendamm Ro. 28.
Ein ordentliches Mädchen findet eine Auf­

wartestelle ________ Fischerstraße No. 25.
Eine Beiwohneri« wird gewünscht^ 

Körperstraße No. 3., 2 Treppen.

Zur Kräftigung des Kör­
pers und zur Erlangung 

der Gesundheit.
An den Königl. Hof-Lieferante Herrn 
Johann Hoff, Neue Wilhelmsstraße 

No. 1. in Berlin.
Bielefeld, im Januar 1864.
, Nachdem ich Ihr ausgezeichnetes 

Gesundheits-Bier bereits mehrfach in 
meiner Familie mit günstigstem Erfolge 
angewandt habe, gab ich dasselbe einem 
seit 3 Monaten allem Anscheine nach 
an der Abzehrungs-Krankheit leidenden 
armen Tischler, der seit der angegebenen 
Zeit vor Schwäche nicht mehr arbeiten 
konnte und mit seiner Familie nur noch 
von mildthätiger Unterstützung lebt, als 
Stärkungsmittel, und bereits nach Ver­
brauch der sechsten Flasche zeigte sich 
eine solche merkliche Veränderung, daß 
zu hoffen steht, der Erkrankte, welcher 
in seinen gesunden Tagen ein tüchtiger 
und fleißiger Arbeiter und einziger Er­
nährer seiner Familie war, werde bei 
andauerndem Gebrauch Ihres Gesund- 
Heits-Biers ganz wieder hergestellt und 
arbeitsfähig werden.*---------

Delius, Major a. D.
Greifswald, 9. Januar 1864.

,Jm April 1862 entnahm ich von 
Ihnen 25 Flaschen Ihres Malzextrakt- 
Gesundheits-Bieres. Dasselbe war für 
einen jungen brustkranken Menschen be­
stimmt, dessen Vormund ich bin. Nach 
Verbrauch derselben fühlte er sich in 
Folge dessen so sehr gekräftigt, daß er 
glaubte, den fortgesetzten Genuß dieses 
heilsamen Getränkes entbehren zu kön­
nen. — Augenblicklich aber sind seine 
Kräfte wieder so geschwunden, daß er 
sich zu dem erneuerten Gebrauche Ihres 
Bieres, das sich ihm schon einmal so 
wohlthätig erwiesen, entschließen muß. 
Deshalb u. s. w." (folgt Bestellung.)

F. W. Viel.

Die Niederlage des obigen Malz- 
extrakt-Gesundheitsbiers aus der Braue'- 
rei des Königlichen Hoflieferanten Herrn 
Johann Hoff in Berlin befindet sich:

in Elbing bei Herrn
8. »ersuvw.Schmiedestr.

—1200 Thlr. werden auf eine Land­
besitzung auf erste, und 500 Thlr. auf ein 
Grundstück in der Stadt auf Hypothek ver­
langt. — Nähere Auskunft bei

Z» Spieringsstr. 26.
Ein Schreibepult wird zu kaufen gesucht 

______-__________ Brückstraße No. 32.
Ein Handwagen wird zu kaufen gesucht 

_____ Brückstraße No. 32.
Auf dem Wege von der Fleischerstraße bis 

zur Junkerstraße ist ein Zobelkragen, mit brau­
ner Seide gefüttert, verloren. Dem Finder 
eine angemessene Belohnung

Alter Markt u. Fleischerstr.-Ecke No. 4t.
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